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Unerliörte Beleidigung unseres Führers
Das Presseamt der Sudetendeiitschen Partei meldet:

Der- Konsumverein »Vorwärts« in Zwirkau (Böhmen)
hielt am 9. und 10. Juli sein 35jä riges Gründungsfeft
ab. Auf dem Festplatz befand sich e ne Ballwurfbude. in
der Bilder« des Führers und «·«Reichskanzlers
Adolf Hitler und des Führers der Sudetendeutschen Par-

_iei, Konrad Heiilein, als Zielscheibe dienten.
a

Eine derartige Verhöhnung des Führers ist die Höhe
dessen, was wir bis jetzt von tschechischer Seite erfahren
haben, und bedeutet eine unerhörte Beleidigung richt nur
des Staatsoberhauptes selbst, sondern des ganzen deut-
schen Volkes. Diese Provokation paßt zu den Hetzereien,
die in letzter Zeit von einer gewissen im Solde Moskaus

. stehenden Presse des Auslandes gegen das nationalsozias
listische Reich geschleudert wurde. Hätte Prag zu den bren-
nendstcn Fragen endlich klar Stellung genommen anstatt
sie zu verschleppen, so wäre eine Provokation, wie sie jetzt
aus dem sudetendeutschen Gebiet berichtet wird. nicht mög-.
lieh. Wir verlangen von Prag, daß es unverzüglich ein-
fchreitet, damit solche Beleidigungen des deutschen Volkes
und seines Oberhauptes unmöglich werden.

Die Pariser Zeitung ,,Petit Journal« veröffentlicht
eine Uiiterredung ihres jPrager Sonderberichterstatters
mit dem tschecho-slowakischen Außenminifter K r o fta
über das Minderheitenstatut. Darin werden wieder »ein-
mal große Worte angeschlagen, die durch die Wirklichkeit
nicht belegt sind und nichts an den Tatsachen ändern, daß
Prag eine ganz bewußte Verschleppungstaktik gegenüber '
den Forderungen der Volksgruppeii befolgt.

Aus die Frage Fdes Berichterstatters, ob die Entsinns-
nung in Mitteleuropa den Tatsachen entspreche und dauer-
haft sein«werde, erklärte Krofta,.»di.ese Entspannungsei
in der Tat SI9irl'lichl'eit- und siekönnte dauerhaft sein;
auf jeden Fall müsse man dies hoffen. Man könne nicht
annelåbniem daß irgendein Land im Augenblick einen Krieg

e.
. v1" — - «
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Auf die Frage des Berichterstatters, ob die Tschecho-
Slowakei bereit sei, sich gegenüber den Forderungen ge-
wisser Minderheiten versöhnlich zu zeigen, erklärte Krofta.
sie sei sogar zu wesentlichen Zugeständnissen bereit. Frank-
reich und England ermutigten die Tschecho-Slowakei aus
diesem Wege, und man werde die Ratschläge dieser Läu-
der um so bereitwilliger befolgen, zumal diese Länder
sichtbare Beweise ihres Interesses ander Unabhängigkeit
der Tschecho-Slowakei an den Tag gelegt hätten. Man
werde bis an die Grenze des Möglichen gehen im demo- »
kratischen Geiste der Verfassung und im Rahmen der Jn-
tegrität des Landes.

Auf die Frage des Berichterstatters, welche Form die -
. Zugeständnisie annehmen würden, ·
Form einer Verstärkung der lokalen, kommunalen, distrikt--

erklärte Krofta, die«

mäßigen und landschaftlichen Autonomie. Die verschie-
denen Landschaften würden das Recht der Selbstbestimmung
über eine ganze Reihe sie interessiereiider Fragen erhalten.
ja auch rechtswichtiger Fragen wie zum Beispiel des
Unterrichts, der sozialen Gesetzgebung und des Verkehrs-
wesens. Sie würden hierfür L a n d t a g e wählen. Man
sei ebenfalls geneigt, die Gesetzgebung über den Gebrauch
derMinderheitensprachen zu mildern. Aus der anderen
Seite könne man nicht dulden, daß ein totaler Staat im
Jnnern der Tschecho-Slowakei entstehe. Man habe weiter
auch von einem autonomen Territorium der
S u d e t e n d e u t f ch e n gesprochen. Aber diese zweite
Lösung sei ebenso un d u r ch f ü hr b a r wie die erste.

Auf die Frage, ob die Sudetendeutsche Partei zu einer
Einigung bereit sei, meinte Krofta,, die Henkein-Partei
habe eine gewisse Wandlung durchgemacht,.und hoffe, zu
einer Einigutig mit ihr zu kommen. Unter allen Umsicht-«-
«det"i" aber werde das inVorbereitungbefindliche Min-
derheitenst«atut«szurAnwendung gebracht-
werben, gleich wie die Ergebnisse der in Gang befindlichen
Besprechungen ausfallen sollten.

 

   

IFriedens« zu verschieben.

jbestätigt werden.
Nach der Absage Japans erhebt sich die Frage, wo

lsitunmehr die Spiele 1940 ausgetragen werden sollen.
Dr. Diem, der Generalsekretär der Xl. Olnmpiade

;1936 in Berlin, beantwortete diese Frage einem DNB.-
Sportvertsreter gegenüber dahin, daß Japans Verzicht für
die Kreise des Jiiternatioualen Olympischen Komitecs
keineswegs überraschend gekommen sei.
Vertreter seien schon in Kairo daraus hingewiesen wor-
den, daß eine Durchführung der Spiele in Japan nur
dann in Frage kommen würde, wenn bis zum Spöt-
summcr dieses Jahres eine garantierte Ziisage Japans
vorliegen würde. Daß man im Jnternatioualen Divisi-
pischen Komitee mit der Möglichkeit einer Verzichterkläs
ritng gerechnet hat, geht schon daraus hervor, daß damals
eine Art Geheimbeschluß gefaßt wurde,··für» den Fall der
pAbfage Japans automatisch Helsinki
.f f: r i u g e n zulassein Die Wiiiterspiele 1940 werden an
.·Narwegen fallen, das sie wahrscheinlich im Holmeukob
zieilääide in der Nähe Oslos bzw. in Rjukan veranstaltet-
lu r .

« Dem ,«’liigriff« gegenüber äußerte sich das deutsche
lstlltitglied des Jnternationalen Olympischen Komisees,·Dr.
Ritter von halt, ebenfalls dahin, daß Finnland
sautomatisch für die Ausrichtun der Spiele in Frage
jkommh zumal die Finnen sich s n seinerzeit zur Ueber-
Inahme der Spiele bereiterklärt haben. Sie hat-en aller-
zdings die Bedingung gestellt, daß ihnen bis zum 1. Ok-
tober 1938 offiziell der Auftrag zur Durchführung erteilt
Jwiirde nnd daß sie in diesem Falle nur die obligatorischen
zWettbewerbe des Programms durchführen könnten, d. h
eunter Fortfall aller über das eigentliche olyinpische Wett

«-tiampsprogramm hinausgehenden Sonderwettbewrbe

. i Finnlond ist gerüstet
l Finulands hervorragende Eignnngzur Durchführung
' er Spiele steht außer Zweifel. Die finnischen Sportlet
aben ihr kleines Land von jeher hervorragend bei de-
lympischen Spielen vertreten. Man braucht sich nur as

die Erfolge der finnischen Langstreckenläufer und bei
nnifchen' Skiläufer zu erinnern. Wenn auch in wann
ie Spiele kaum in dem großen Rahmen ausgerichtet
degtx wie etwa in Berlin und in Los Umriss- B in ‚u

F Die japanische Regierung hat sich entschlossen, auf
die Durchführung der Olympischen Spiele 1940 in Sofia
szu verzichten und gleichzeitig die ebenfalls für M ge-
lplante «Weliausstellmig ,,bis zur Wiederherstellung des

Dazu nieldet die halbamtliche japanische Nachrichten-
agentur Domei, daß der japanische Kultusniinister Kido
iden festen Entschluß der Regierung bekanntgegebene habe,
zvon der Feier der XII. Olympiade 1940 ziiriickziitreten.
zDer offizielle Beschluß werde im japanischen Kabinett

Die japanischen

ein-»

i 1940 

doch sicher, daß die finnische Nation sich als ein hervor-
ragender Gastgeber für die Sportnationen der Welt er-
weisen wird. ·

Jn Helsinki ist ein schönes Stadien erstens
den, das den äußeren Rahmen sicherstellt, und im übrigen
spricht die sportlich einwandfreie Haltung Finnlands da-
für, daß auch 1940 die Spiele zu einem würdigen und der
klumpischen Jdee entsprechenden Erfolg ausgebaut werden
onnen.

.: Durch Verlegung der Winterspiele nach Norwegen
wurde auch die leidigeFrage der Skilehrer gelöst. Diese
ollten an den Tokioter Olympiakämpsen nicht teilnehmen,
nfolgebeffen wollten die Norweger nicht nach Sapporo
kommen. Es wären dann die Spiele in Sappoio ohne
denSkisport durchgeführt worden und hätten daher nur
die Bedeutung einer Rumpsveranstaltung gehabt.

..·-.-;;.
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ils Das Olympische Stadien in Helsinki
. murbe erst im ver an enen Monat in Anwesenheit des
; Staatskrä enten all o eingeweiht. Das Stadion das

voran chuch im Mittelpunkt ber Ocympischen spie-e
ehen wird faßt etwa 30000 ufchauer und wird von

e nein 72 Meter hohen Marat oiiturm beherrscht.
i (Scherl-Wagenborg.)  
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,,Osfensichtlich eine Falschungl
Pariser Blatt fordert Untersuchung der „beteilige.

— Während die sattsam bekannte Mär-chentanie des Pa-

riser Hetzblattes ,,Oeuvre« getreu ·ihrem Moskauer Aus-

trage munter weiterhetzt und dreist behauptet, daß der«

sogenannte Bericht eines deutschen Osfiziers »in England

womöglich ein nochgrößeres Aussehen erregt habe als

· in Frankreich«, stellt die radikalsoziale »Ere Rouvekle« ein-

denti et, da die e angeblichen Erklärungen essen-

ichialifch einße Fülschung seien, deren wahrertlp

iprung leicht zu ermitteln fein würde, wenn die zustan-

digen Behörden alle ihnen zur Verfugung stehenden Unter-

suchungsmittel in Anwendung bringen wurden.. Das

Blatt schließt mit der Aufforderung, in Paris nnd in

London solle unverzüglich mit den unerlaßlichen Nach-.
forschungen begonnen werden. , « . y;

 

s Der Zeitung ,,News Chronicle« haben die seer
eindeutigen Feststellungen der deutschen Presse über die
Hintergründe der neuen Lügenkampagne gegen Deutsch-
land mit Hilfe eines angeblichen Vortrages bzw. Dota-
meuts eines hohen deutschen Offiziers die Sprache ver-
schlagen. Das Blatt beschäftigt sich mit dem Fall nicht
mehr und geht auch nicht auf die ganz präzisen Fragen
der deutschen Presse ein, ob es sich nun um einen Vortrag
oder ein Dokunieiit handele, wer den Vortrag gehalten
oder das Dolumentverfaßt habe, wann und wo der Vor-
trag gehalten worden sei und wie das Blatt in den
Besitz des angeblichen Dokuments bzw. des Wortlautes
des Vortrages gekommen sein will. Um von der Bla-
mage .abzulenken, bringt es jetzt einen Artikel des

früheren-« französischen Luftfahrtministers
P i erre C ot, der sich ganz offen undungeschminkt mit
den Aussichten und Absichten der Demokratien
gegen Deutschland befaßt. . »z»·, d
E ·

_ Das Flaggschisf der KdF.-Flotte, »Wilhelm Gustloff«,
das stolze Schiff des deutschen Arbeiters, traf von der
gialienreise wieder in seinem Heiniathafen Hamburg ein.
eladen mit vielerlei farbenfrohen Erinnerungsstürken

nnd noch ganz erfüllt von den schönen, uiivergeßlichen
Eindrücken ihrer Reise, zo en in langer Reihe die Ur-
lauber, von einer großen enge begrüßt, an Land.

Aii Bord des Schiffes befand sich auch der Schöpfer
des KdF.-Werkes, Dr. Leh. Einem Vertreter des Deut-
schen Rachrichtenbüros gegenüber äußerte sich Dr. Leb über
die Reise u. a. wie folgt:

»Ich habe gesehen, daß eine solche Reise die beste Er-
holung ist. Es ist nur zu hoffen, daß wir mit der Zeit
viele solcher Schiffe bekommen, um die ganze breite Masse

« unseres Volkes daran teilnehmen lassen zu können und um
die Jdee von der Freude und der Arbeit möglichst weit
in die Welt hinauszutragen. Sie wird ein wirksames
Gegengewicht gegen die Haßgcsänge der
Kommunistischen Jnternationale fein.“

Dr. Leb erklärte weiter: »Jeder, der an dem Welt-
kongreß »Arbeit und Freude« in Rom teilgenommen hat,
wird davon überzeugt fein, daß diese Jdee von der
Freude und Arbeit marschiert und daß vor
allem Deutschland und Jtalien führend sind. Die Tatsache,
daß der Duee an den Veranstaltungen teilgenonimen hat,
beweist das außerordentliche Interesse des italienischen
Regierungschesz · « A

 

n” . .

Dr Deutsch-sinnisches Handelsabkommen
e vom 4. bis-ts. Juli 1938 in el inki e’ aten Besprechungen des deutschen und des finfntschen “am;rungsausschu es für die Durchführung der deuts ifinsnischen trts aftsvereinbarungen blitzen zuEin-ex Eint ung lges-i rt. Au ver chiedenen Gebieten wird einergghuiig er f r d e finni ussuhr nach Deutschland tme 1993 vorgesehenen Za ungsmo ichkeiten vor o men..ie bent cis-sinnt eben Wirtschaftsvere nbarungentz e auchsur das ebtet des bisherigen Bundesstaates Oe HEFT-Zitt-
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Wir fahren

Seit Monaten i t in allen
dem Reichsbund ir Leibes-

« übungen angeschlossenen
· j Vereinen von nichts anderem

«- die Rede als vom ,,Deutschen

   
« entsprechend der Anordnung

in Breslau abgehalten wird. Dre«i Vereine

sind hierorts an bem Fest aktiv beteiligt: bie Schiitzengilde,

die 3 Mann mit Fahne in der Traditionsuuisorm ent-

senden wird, der Sportverein und der RGV. Heerwegen

entsenden je 2 Mann mit Fahne bzw. Wimpel.
. . . Langsam rollt der Zug in Breslau ein. Wir

wollen schnell einen Rundgang durch die Stadt unternehmen

und sehen mit Staunen, daß Breslau sich schon jetzt mit

dem Festkleid zu schmücken beginnt. Seit Monaten haben

die Hausbesitzer Fassaden erneuern lassen, sodaß der Ge-

samteindruck an und für sich ein vorzüglicher ist. Schon

am Hauptbahnhof empfängt den Besucher Festtrubel.

Fahnenmast an Fahnenmast, große Willkommentrans-
parente werden gebaut. Zw«ar flattern bie Fahnen noch

nicht, aber ein festliches Fluidum geht trotzdem schon von

diesen 3000 Fahnenmasten aus. Und in der Taschenstraße,

die von dem Bahnhofsvorplatz in das Stadtinnere suhrt,

ebenso in der Albrechtftraße, in der Schweidnitzer Straße,
Ohlauer Straße, Nikolaistraße, da bringen« auch schon die

Breslauer Stadtfarben quer über die Straße ankunstlichen

mit Goldbiindern durchwirkteu Guirlandeu. Auf den Fest-

plaß zu durch die Scheitniger Vorstadt kommt man uber

den einstigen Umgehungskanal Hier werden Piouiere zwei

Pontonbrücken errichten, um bei dem gesteigerten F««ahrver-
kehr den Fußgünger möglichst auf »NebeUWeseU eutn
Hermanu Gbring-Stadion zu -·,.M.- gis-z
bringen. Richtungsschilder werden -
den Weg durch den schattigen
Scheitniger Park weisen.

Nun aber schuellseinen Rund-
gaug durch die Kampfstätteu, wo
überall die letzte Hand angelegt
wird. Wenn dann die Wett-
kämpser und Gäste kommen,
werden sie eine Anlage finden,
die neben dem Reichssportfeld in
Berlin die gewaltigste Sportan-
lage in Deutschland sein wird.
Eingefaßtsvon riesigen Tribiineu,
die 200000 Zuschauer faffen,
liegt die Friesenwiese, die etwa
600000 Menschen Platz bietet.
Durch das Marathontor gelangt
man dann von der Friesenwiese
in die Schlesierkampsbahn. Sie
wird umschlossen von einer großen
Rundtribüne für 520008uschauer.
Sie enthält an sportlichen An-
lagen eine 500 m lange Aschen-
bahn, 6 Spruuggruben, außerdem
Anlagen für Kugelstoßen, Diskus
und Speerwurf sowie Hochsvrung
—

 

 
 

( Lotales - )
| Heerwegen, den 15.Juli1938

« « Jubiläen unb Geheul-lage
15. Juli«

Erstürmuiig erusalems (1. Kreu·zziig, 1096——1099).
Rudolf l., raf von Ha«bsburg, deutscher König, in
Speher ge«jiorben. «

1410 Der Deut ehe Orden von Polen und Litauern bei Dan-
nenber be ie t.

1606 Der aler embrandt Harmensz van an in Leiden
eboren.

1918 Eis 17.) Angriffsfchlacht an der Marne und in der
—hamvaane. - '
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Maul- und Klauenfeuche «
Erloschen ist die Seuche unter dem Klauenvieh des

Besitzers Hampel in Weißholz, die über das Gehbft«ver-
hängten Sperrmaßuahmen werden aufgehoben. Desgleichen
ist die Ortschaft Jakobskirchsfeuchenfrei, auch hier werden
die Sperrmaßnahmen aufgehoben. «

Neu ist diese Seuche ausgebrochen u. a. in Ober-Bauche
bei Alfred Hürtel: weiter unter Viehbeständen von Besitzern
in Simbsen, Buchenhaug 2, Brückenfeld 2, Hockricht,
DammfeldiGruuau, Urstetteu, Vorbrückeu, ««Eberwald (fr.
Golgowiß), Lindenbach, Burgdorf, Gramschuii. Heidegrund,
Wolfau, Wiesau, Waldvorwerk und Beuthnig.

Jm Siedlungsgebiet Hierlshagen ist am 12. Juli die
Maul-s und Klaueuseuche ausgebrochen Da der Veteriuiir-
rat das ganze Siedluugsaebiet Hierlshagen gesperrt hat,
ordnet Kreisbauernführer Seuvin an, daß sämtliche Be-
sichtigungen in Hierlshagen und im Sprottebruch bis auf
weiteres zu unterbleiben haben. ·

Jm Kreise Lüben ist die Maul- und Klaueufeuche neu
unter Viehbeständen von Bauern in.Schwarzau, Nieder-
Herzogswaldau, Petschkendorf, Krummlinde, Jseherei, Lerchen-
born, Kl.-Kricheu, Gr.-Krichen, Raudteu. Queißeu, Herzogss
waldau, Mallmih amtstieriirztlich festgestellt worden.

Seinen 65. Geburtstag begeht Montag, 18. Juli ein
in Stadt und Land bestens bekannter: Friseur Hermann
Grothe. Dem alten Meister seines Faches und unserem
treuen Leser zum Ehreutage die herzlichsten Gluekwunschel

Sechs sudeteudeutsche Kinder sind zur Erholung auf
mehrere Wochen hier eingetroffen und bei ihren Pflege-
eltern untergebracht worden. Wir wünschen ihnen eine
gute Erholung. .

Seinen Verletzungen erlegen ist Dienstag Schmiede-
nieister Hermanu Gritschke aus Alt "- Naudten im Städt.
Krankenhaufe in Glogau ß. war der Schwerverledte beim
Verlehrsiingliick am letzten Sonnabend. «Moloch Verkehr
hat sein Opfer gefordert. Er ruhe in Friedeul , .

Turn- und Sportfes «, das
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mich Breslau zum Deutschen Turn- und Soortsest
vom 24. bis 31. Juli.

und Stabhochsprung Ueber diese Kampfhahn reckt sich 36
m hoch der Glockeiiturm in der Mitte b’er Ostseite, ein
Glockeusviel läßt von hier alle Stunden ein Breslaulied
erklingen. Hier wird während der Dauer des Festes jeden
Abend ein Festspiel aufgeführt. Der Leichtathletik ist
während des Festes vor allem die JahniKampfbahn vor-
behalten, die eine 400 m lange Laufbahn besitzt. 22000
Zuschauer können hier den Wettbewerben beiwohnen Der
Hockeyplatz neben der Jahn-Kampfbahn hat zwei Spiel-
felder, sie-bieten Platz für 10000 Zuschauer. Nach Norden
zu schließt sich die Tennisanlage mit Turnierpläden, einer
großen Tennishalle mit offener Terrasse und dem Turm
für die Turnierleitung Weiter nach Norden liegt der
Ballspielplatz,- der aus zwei Fußballfeldern und einem
Hockeyfeld besteht. Die Schießstände umfassen 20 Stände
für Kleinkaliber über 50 m unb zehn Großkaliberstände
über 150 m, davon drei verstellbaren auf 100 m unb
fünf Pistolenstände. Dahinter schließen sich die Basketball-
plätze uiid der Schwerathletikplatz für 6000 Zuschauer so-
wie der Boxring an. Dieser faßt rund 2500 Zuschauer.
Neben dem Ehrenhof ist die Turn- und Sporthalle ent-
standen, die Einrichtungen für sportliche und turnerische
Wettbewerbe jeder Art enthält. Die Halle hat eine Fläche
von 18X·40 m, ist mit eingebauten verseukbaren Geräteu
versehen. 500 Zuschauer haben hier Platz. An die Halle
schließen sich nach Süden der Rollschuh- und Radballplaß,
eine große Wiese für Mehrkäinpfe und das Stadions
Schwimmbad mit Spielwiese an. Das Bad weist eine
50 m-Bahn mit acht Startbahnen auf, davor ein 25><20
m großes Sprung- und Wasserballbecken mit einem 10m
hohen Sprungturm. Die Terrasse bietet Platz für 5 000
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Bom Heimatmuseum hat ein Fotofreund eine sehr
gut gelungene scharfe Aufnahme (6X9) hergestellt. Die-
selbe liegt in unserer Geschäftsstelle aus. _

Verkehrsunfall Mittwoch mittag fuhr ein Leubuser
Autobesitzer mit seinem Wagen in Richtung Berliu«, als er
—- da nicht ganz nüchtern — hinter Fröhlichs Mühle aus
der Fahrbahn geriet,.eiuen Baum streifte, wieder auf die
Straße kam, einen Baum ausließ und den nächsten wieder
,,liebkoste«. Dem Jnsassen passierte — getreu einem be-
kannten Sprichwort — nichts, das Vehikel lahmie rechts
stark und wurde vom Autohaus Bröge abgeschleppd «

Autobraud. Mittwoch in der 8. Abendstunde geriet ein
älteres Auto aus der Heeresstraße dicht am Sagewerk in
Brand (Vergaserbrand). Hilfsbereite löschten alsbald den
Brand, sodaß wesentlicher Schaden nicht entstand «

Mit oder ohne Absicht? Kam da am Mittwoch ein
Radler, stellte sein altes Damenrad (ohne« Klingel usw.)
auf eine Marktseite, betrat einen daneben liegenden Laden,
vor dessen Tür ein fast neues Damerad stand. Er kaufte
eine Kleinigkeit, ging hinaus und setzte sich auf das neue
Rad. Der Inhaber ging sofort mit der Besitzeriu nach,
stellte den ,,Tauscher« und —- leider — ließ die Eigen-
tümerin des Fahrrades den Fremdem nach Abnahme des
Rades laufen. Vielleicht wären bei Feststell«en der
Personalien noch heute ungeklärte Fahrraddiebstahle er-
ledigt worden. .

Die KernobstsVerpaehtung (einschl.Pflaumen) aus
allen Reichs- und Landstraßen im Kreis Glogau findet am
Mittwoch, den 27. Juli 1938, in Neusalz (Über) von
15.30.—-18 Uhr im Gasthaus ,,Zur Eisenbahn« statt. Vor
der Verpachtung hat jeder Bieter eine Kaution von 50,——
RM. zu hinterlegen. Zutritt zu dem Kernobstverkauf haben
nur Küufer, die eine steuerliche Unbedeuklichkeitserllürung
ihres zuständigen Finanzamtes vorlegen und im Besitz
einer vom zuständigen Gartenbauwirtschaftsverband aus«-
gestellten Obstpüchterkarte (im Feld 1938 mit »G. W. B.
abgestempelt) sind. .. «

Anmeldung zur Ziegenbockkorung. Ziegenbocke
dürfen bekanntlich erst dann zum Decken verwendet werden,
wenn sie angekört finb. Deshalb sind Anmeldungeu zur
Ziegenbockkbrung bis 1. August 1938 auf vorgeschriebene-in
Vordruck an den Kreisausschuß einzureichen. Laut«Kor-
ordnung desKöramies Schlesien sind als Anmeldegebiihren
für Ziegenböcke 0,50 RM. zu erheben. Mit der Ziegen-
bockkörung ist eine Körung der Schasböcke in Beständeu
unter 50 Mutterschafen verbunden. Hierfür gilt das für
die Ziegenbockkörung Gesagte. Die Schafbbcke sind unter
Erhebung derselben Anmeldegebühr auf demselben Formular
anzumelden Es wird ausdrücklich darauf aufmerksam ge-
macht, daß unbeschadet der herrschenden Maul-s uud Klauen-
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Zuschauer Die Regattastrecke ‚am Flutlanal grenzt im
Nordosten unmittelbar an das Sportfeld an,” ein in
Deutschland bisher einzigartiger Vorzug der Breslauer
Kampfstätte. Fast gradlinig führt die Strecke über 2000
m für Ruder- und Kanuwettbewerbe. Diese Anlage ist
neben einem Zielrichterhaus mit Terrassen für 5000 Zu-
schauer, zwei massiven BootsanlagesStellen, einer massiven
Bootshalle mit tlmkleiderüumem Duschrüumen usw. versehen.

Usf, das war eine Strapaze, das alles in Augenschein
zu nehmen. Aber zum Fest werden hier riesige Ver-
pflegungszelte ftehen, wo Tausende am laufenden Band
verpflegt werden« «

Eingeleitet wird das Fest Sonntag, 24. Juli mit einem
Großflugtag, wo auch der Kunstflugmeister von 1935,
Achgelis, austreten wird, während der andere Sonntag der
Haupttag des Festes ist. Hier werden 200000 Turner
und Sportler aller Arten auf den mit Riesentribüneu um-
säumten Schloßplatz vorbeiziehen, um zum Schluß auf der
Friesenwiese aufzumarschieren. Dort werden 65 000 Turner
Freiübungen usw. vorzeigeu. _
:- Einzelheiten über das Fest enthält der soeben er-
schienene Führer durch das Deutsche Turn- und Sportfestk
der aus 240 Seiten alles Wissenswerte enthält.

Für uns gibt es nur eine Parole: -
Auf zum Deutschen Turn- und Sportfest nach Breslau .

Am 17. Juli wird von der Reichsautobahn Berlin-—
Breslau die Teilstrecke Just-Sagan dem Ver-
kehr übergeben. Durch Beschleunigung der Bauarbeiten
wurde erreicht, daß dieser Abschnitt rechtzeitig für die An-
fahrt zum Deutschen Turn- und Sportfest 1938 in Breslau
zur Verfügung steht-.

Der von Norddeutschland über Berlin kommende
Fahrer benutzt zweckmäßig den Reichsstraßenzug 96—115
—122 über Zossen—Lübben—-Cottbus——Forst und er-
reicht die Autobahn etwa zwölf Kilometer südöstlich Forst
im Neißetal. . .«

Dieser Reichsstraßenzug ist in gutem Zustand, so daß
mit Benutzung der 180 Kilometer Reichsautobahn die
rund 350 Kilometer lange Strecke Berlin-Breslau ietzt
bequem in viereinhalb bis fünf Stunden zurückgelegt
werden kann. « - "w

Die neue Teilftrecke hat Verbindung mit dem Land-
ftraßeuuetz an den Anschlußstellen Forst-Ost nnd Triebel
(Reichsstraße 122), Sorau iLandftraße Sorau—Priebus)
und Sagan (Reichsstraße 99, Sagan-Görliß). Bei der
Anschlußstelle Sagan befinden sich eine Tankstelle und eine
Straßenmeisterei im Bau.

· Die Strecke führt durch das landschaftlieh reizvolle
Hügellansd der Lausitz und wird belebt durch den ständigen
Wechsel von Wald- und Wiesenflächen.

—--—-—-0

Am« 18. Juli beginnt ein Marsch von mehr als 1000
Jung-erziehern des NS.-Lehrerbunsdes aus allen Gauen

« des Reiches mit dem Ziele Breslau, wo die Jung-
erzieher am 26. Juli eintreffen, um hier am Deutschen
Turn- und Sportfest teilzunehmen. Mit einer Ober-
fchlefienfahrt und. einer Kundgebuiig aus dem
Annaberg am 4. August wir-d der Jungerziehermarfch
feierlich«beendet. Die Staffeln aus den einzelnen Gauen
treffen sich an vier Sammelpunkten, nämlich in Bahreuth,
Frankfurt a. d. Q, Detmoldund Dresden. Die geformten
Staffeln marschieren oder fahren dann nach einigen Tagen
Aufenthalt inden Austauschlagern des NS.-Lehrerbundes
durch das deutsche Land, um hierbei zugleich Kultur und
Landschaft, sVolkstum und Geschichte der Gan-e kennen-
zulernen. Jn Bautzen treffen sich die Hauptstaffelu zum

« gemeinsamen Marsch nach Breslau, wo sie geschlossen am
Festzuge teilnehmen.

Olympia —- Fesi der Bölkerl Symbol des Friedens und
des stolzen Wettstreits! Olhmpia —-·· Fest der Jugend, edler Kraft
iind Schönheit! Was Hunderttausende bei den Xi.Olympischen
Spielen Berlin 1936 gesehen haben, das zeigt der Film von Leu
Riefenstahl nun der ganzen Welt: Oihmpia — Der Film für di
Welt, der heute und Sonntag bier gespielt wird. 16 Tage drehten
über"40 der besten Kameramänner Deutschlands auf bem Reichs-
sportfeld, bei den Segelregatten in Kiel, den Ruderkämpfen in
Grünan, auf der Military in Däberitz die erregenden Wettkümpse
der besten Jugend von 52 Nationen um den olhmpifchen Ruhm.
Aus 400 000 Meter Negativmatertal formte Leni Riefenftahl in 16
Monaten das Filmdokument von den Olhmpifchen Spielen 1936 zu
Berlin Das Erlebnis von Hunderttausenden, die den Spielen bei-
wohnien, wird durch den Film zum Erlebnis von Millionen und
aber Millionen Ktnobesuchern. Reicher und intensiver als das
menschliche Auge es vermag, hat die Kamera das dramatische Ge-
schehen der Wettkümpfe, die imponierenden Ausmaße der Spiele und
ihre symbolhafte Bedeutung eingefangen. Nicht nur sein Thema
sichert diesem Ftlm das Interesse aller Menschen, die von Leni
Riesenstahl ihm gegebene Form macht ihn darüber hinaus zur
künstlerischen Weitsensation. Jeder Meter, jede Minute ist packend,
erregend, mltreiszend. Ein Menschenmaterial erscheint, wie es kein-
Spielfilm aufweisen kann. Ein Tempo durchpulst den Fiimbericht, .
das kein anderer Fitms durchhalten könnte. Dieser dokumentarische
Film ist zeitlos — indem er vom fportlichen Höhepunkt unserer Zeit
in dynamischer Bilderwucht berichtet, lehrt er die Menschen die Wege
zu Kraft und Schönheit, offenbart er die Formenpracht des mensch-
lichen Körpers, zeigt er die Aesthetit des sportgeftühlten jungen Leibes.
Eine unerhörte Krönung siiidet der erste Teil des Films in der Dar-
stellung des ,,Marathon«-Laufs, so wie ihn das Kameraauge, aber
noch niemals ein Menschenauge in feiner Gesamtheit erleben konnte.
»So noch niemals", ist das Urteil über die Leistungen des einzig-
artigen Werkesl

( Aus der Nachbarschaft 1 )
« Rodetal. Bautütigkeit. Handelsmann Winter er-

richtet nach Abbruch seines alten Hauses ein neuzeitliches
Wohnhaus, das bald unter Dach gebracht sein wird. '

Herzogtal. Der Bau der Badeanstalt in nnserm
Dorf, für den der Besitzer des Dominiums, Seyfarth,
den Teich am Schloßvark kostenlos zur Verfügung gestellt
hat, ist in vollem Gange. Jn Gemeinschaftsarbeit des
ganzen Dorfes entstehen hier zwei Becken für Schwimmer
und Nichtschwimmer und ein Aufbewahrungsraum für die
Kleider. Die Arbeiten sollen so weit vorwärtsgebracht
werden, daß das Bad noch vor der Ernte fertiggestellt ist.

Ober-Zanche. « Beim letzten Vereinsschießeu
der hiesigen Kriegerkameradschast am Sonntag wurden
Beste die Kameraden Neumann und Jäschke (36 9iinge),1
Kochmaun (35), W. Scholz (34), P. Metschke (33), W.
Herrmann und A. Steinke (31 Ringe). "

Kunzendorf. Pfarrereinführung. Nachdem die
Berufung des Pfarrvikar Schuster zum Pfarrer der Kirchen-
gemeinde Kunzendorf durch den Patron, Prinz zu Schleswigs
Holsteiu, vom Konsistorium bestätigt wurde, konnte am
vergangenen Sonntag der neue Pfarrer in sein Amt ein-

f seucheAnmeldungen zur Köruug pünktlich einzureicheu finb. s geführt werben. Die Einführung vollzog Superiutendent



überlei'nwlßeifilirhleit, Patron und Gemeindelirchenrat f'
gingen in geschlossenem Zuge vom Pfarrhaus in die Kirche,
die mit besonderer Liebe ausgeschmückt war. Eine große
Gemeinde nahm an diesen-i feierlichen Gottesdienste nteil,
der auch außerdem durch das Mitwirken eines Blaser-
chores besonders verschönt wurde. Mit dieser Amts-
einfiihrung ist dem Pfarrer von Kunzendorf gleichzeitig
auch die Mitverwaltuiig der Pfarrftelle Buchendamm über-
tragen worden. ——- Mit dem 1. Juli hat der Gemeinde-
kirchenrat das Amt des Totengräbers der Gemeinde
Kunzendorf dem Maurer Adolf Karschunke von hier
übertragen.

Ober-Gläsersdorf.

 

Todesopfer des Verkehrs.
Montag 11 Uhr fuhr der hier wohnhafte Kreisobstbaum-
wart Hüttmann (Sohn des gräfl. Obergiirtners) mit seinem
SachssMotorrad in der Liibener Altstadt mit einem Last-
zug zufammen. Er kam unter die Räder des schweren
Wagens und wurde mit zerquetschtem Kopf tot geborgen.
Ser so schnell vor Gottes Richterthron Gerufene war ein
alter Parteigenosse, SA-Sturmführer,«und erst seit Pfingsten
mit einer Sudetendeutschen verheiratet.
Leben und Tod tröste die Hinterbliebenen und
Toten ein gnädiger Richterl '

Rieder-Dammer.

Der Herr über
sei dem

Fünf Füchse zerreißen ein
Kälbchen.. Auf der Weide des Rittergutes wurde in- der
Nacht ein auf der Weide neugeborenes-Kälbchen von fünf
Füchsen zerrissen; Sogar Kühe versuchten sie anzufallen,
die sich aber immer noch etwas wehren können. Hier muß
mit allen zur Verfügung stehenden zulässigen Mitteln vor-
gegangen werden,. um der Fuchsplage Herr zu werben.

Rogeuan. Motorrad-Vahnrennen. Zum sechsten
Mal veranstaltet die DDAE.-Ortsgruppe Koeenau auf der
von ihr erbauten Rennbahn Sonntag, 7. August,»ein Bahn-
rennen mit ausgezeichneter internationaler Beseßung u. a
erscheinen Fahrer aus Italien, Schweden, Holland, Tschechd-
Slowakei und Frankreich. Mit Rennfahrern aus Belgien
und England steht die Rennleitung noch in Startunter-
handlungen.

Steinan. Brand stiftung. Jn Waidach brannte.
das Wohnhaus der Witwe Schröter bis auf die Umfass-

« sungsmauern nieder. Nur durch einen Zufall wurde die
mit ihren drei Kindern schlafen-de Witwe geweckt uiisdf
entging so dein Feuerto«de. Die (Ermittlungen ergaben,
daß das Feuer von der 151äihizigen Tochter der iWitwe
und ihrem Geliebten angelegt worden ist. Die Gründe
für die Tat sind nicht geklärt. «

Gorlitz Durchgehendes Gespann. In Ober-
langenau ging dem Landwirtssohn Herbert Pogonka das
Pferdegespann durch, wobei er vom Wagen stürzte und
überfahren wurde. Mit schweren Schädel-· und inneren
Verletzungen wurde er dem Städtischen Krankenhaus in
Gorlitz zugeführt, wo er bald darauf starb. —- Der Land-
wirt Hilsbergin Penzig ist im hiesigen Krankenhaus
seinen vor zwei Tagen bei einem Sturz vom beladenen
Erntewaaen erlittenen schwere-n Verletzungen erlegen.

Löwenberg.·’ Der Bli ündet .
Hschlug in das B z e
_Qäirircht, das vollständig niederIrannte Vom Mobiliar
konnte nur wenig gerettet wer-den. — Bei dem neunten
Kinde des Heinrich Scholzschen Ehepaares in Kleinröhrs-
dorf bei Lowenberg hat der Führer die Ehrenpatenschaft

— übernommen «

Kreuzburg. Zwei Tote bei ein
ke h r s u n f a l l. Jn Rieder-Ellguth, unweit

Der Blitz·
Wohnhaus des Arbeiters Robert Berndt in

l

 

m V e r ·
reuzburg,

stieß ein Rosenberger Personenkraftwagen, der aus Rich-
tung Vodland gefahren kam, beim Einbiegen in die
Straße nach Konstadt mit einem-Lieferkraftwagen einer
Breslauer Obstgroßhandlung zusammen. Der Fahrer des
Lieferkraftwagens wollte« noch im letzten Augenblick aus-
‚weichen. Dabei erfaßte er an der Straßenseite die 41jährige
Frau Henriette Zymara und ihr zweijähriges Enkelkind
Koziollek aus Rieder-Ellguth. Die Frau erlitt so schwere
Verletzungen, daß sie auf der Stelle tot war. Das Kind
wurde zehn Meter mitgeschleift und blieb gleichfalls tot
liegen. Der Lieferkraftwagen stürzte um. Beide Fahrzeuge
wurden start beschädigt, doch blieben deren Jnsassen un-
verletzt. » «

Oppeln. Vom Zuge erfaßt.
übergang zwischen den Bahnhöfen Schwarzwasfer unds
Hermannstag der Eisenbahnstrecke
ruhe (O.-S.) wurde der Altwarenhändler Helmut Fischer«
aus Galchen (Kreis Namslau) mit seinem Dreirad beim-
Passieren des Schienenstrangzs von einem Güterzug er-.
faßt und uberfahren. Fischer erlitt einen Schädelbruch,j
Bein- und Rippenbrüche sowie schwere innere Ver-.
letzungen. '

Hirschbergs 650 Halse-Feier
Die Veranstaltungen der 6. Riesengebirgswoche
Hirschberg begeht in der Zeit vom 16.« bis 24. Juli

das Fest seines'65ojährigen Bestehens in Form der

B. Riesengebirgswoche, die am morgigen Sonnabend mit

einer Ratsherrensitzung im neuen Sitzungssaal eingeleitet

wird. Am Nachmittag wird das—Kameradschaftsheim der
NSDAP. eingeweiht und am Abend erfolgt die Eröff-

nung des umgestalteten Riesengebirgsvereins-,Museums
. mit der Aiisstellung »Die Kulturwerte dies Riesengebirges«.
Danach eröffnet Oberbürgermeister Blasius soie Riesen-
gebirgswoche auf dem Markt mit einer Ansprache, der das
von Paul Lenich verfaßte Spiel „650 Jahre und noch. so

fung« folgen wird. Für Sonntagvormittag ist die fefstliche
Eröffnun der 650-Jahr-Feier im Stadttheater uorge ehen.
Der Ra mittag bringt einen großen historis chen
F estzu g und am Abend wird auf dem Markt das von
Hans Christoph Kaergel nach dem gleichnamigen Roman
von Fedor Sommer verfaßte historische Festspiel ,,Zwischen
Mauern und Türmen« aufgeführt.

Am folgenden Tage wird sich ein Kinderfest-
marsch durch die Straßen der Stadt zum Festvlatz
Feigenmund bewegen, der zu einer Kinderfestspielwiese
umgestaltet wird. Der '19. Juli steht im Zeichen des Ku l-
tu r-ta g e s. Dichter, die im Riesengebirge wohnen, Ger-
hart Hauptmann aus Agnetendorf, Hermann Stehr und
Wilhelm Bölsche aus Schreiberhau, Hans Ehristoph
Kaergel aus Hain, Walter Stanietz aus Krummhübeb
Steinseiffen und der junge Stephan Sturm aus Hirsch-
berg werden Gäste der Stadt sein und an der Veranstal-
tung mit Hans Zäberlein im Stadttheater teilnehmen. Der
iMittwoch ist der Hirschberger Kaufmannschaft und Kauf-·
mannssoeietät gewidmet. Der 21. Juli bringt« das Näg-
liche Marltfest. Für den 22. Juli sind Modevorfü -
rungen im Schwimmbad vorgesehen. Der Sonnabend ist
der Wehrmacht und den Formationen der Bewegung dor-
behalten. Der Sonntag, 24. Juli, bringt eine Partei-
k u n d g e b u n’g , Vorführungen des Reichsarbeitsdiensies
und Segelflugvorführungen auf dem Fliegerberge.
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( Letzte Rächer-isten

Am Sonnabend Beheizung Kirdoer
Trauerbeflaggung in Gelsenlirchen.

Die Trauerfeier für den verstorbenen Ruhriiidusiriel-
leii Eniil Kirdorf findet am Sonnabend, dem 16. Juli.
um 11.30 Uhr, auf der Zeche ,,Rheinelbe« der Gelsenkirchei
ner Bergwerks A.-G. in Gelseiilircheii statt. Oberbürger-

)

meister und Kreisleiter- haben die Bevölkerung Gelsens ·
kirchens aufgefordert, ihre Anteilnahme am Hinscheiden
des Ehrenbürgers der Stadt durch Traiierbeflaggung
Ausdruck zu verleihen. Auf dem Streithof wie anchbel
der Gelfenkirchener Bergwerks A.-G. nnd dem Rheinischs
Westfälischen Kohlensyiidikat sind Beileidsbezeiigiiiigen
aus aller Welt eingelaufen.

Ministerpräsident Generalfeldmarsehall G bring hat
der Gattin des verstorbenen Geheimrats Kirdorf in herz-
lichen Worten sein Beileid ausgesprochen Er hat dabei-.
besonders der großen Verdienste des Geheiinrats Kirdorf
für die deutsche Wirtschaft nnd die nationalsozialistische
Bewegung gedacht. Auch Reichswirtfchaftsminifter Fu nl
hat in feinem Beileidstelegrainni des Verstorbenen als
eines Vorkämpfers für die nationale Wirtschaftskraft und
Wegsbereiters des Führers in der Wirtschaft gedacht.

——

Schon wieder schweres Autobusungliiil
Omnibus fuhr gegen Rangierabteilung — 6 Tote,

5 Schwer- und 10 Leichtoerletzte

Auf dem unbeschranktensueberweg der Staatsstraße

Wiirzen——Grimma an Kilometer 16,6 der Bahnstrecke

Beucha—Tr-ebsen (Mulde), unweit vom Bahnhof

Trebsen (Mulde), fuhr ein besetzter Privatomnibns

aus Borna gegen eine von einer Kleinlokomotive bewegte

Rangierabteilung Durch den·Anprall explodierte

der Benzintank des Omnibusses, so daß der Wagen

verbrannt». . ,.

F' Die Reichsbahndirektion Halle teilt mit, daß sich die
Zahl der Todesopfer bei Trebsen von sechs auf neun
erhöht hat. Mehr oder weniger schwer verletzt sind ins-
gesanit 21 Personen.

s

Ein folgen-schweres Unglück ereignete sich« auf einem unge-

sicherten Eisen ahnübergaiig bei Sosnowi·tz (Polen). Ein

Sanitätsauto konnte vor einem Schnellzng nicht schnell genug

die Schienen überqueren, wurde erfaßt und »30() Meter mit

ortgeris en. Der Fahrer des Autos und die vier Fahrgaste —-
ngeste te ein-er Verficherungsanstalt — wurden getotet.

Zwi chen Mo ador nnd Agadir in M aro tko stürzte ein
mit 10 erfonen esetzter Reiseomiiibus in eine 40 Meter tiefe

Schlu t. Vier Jnfassen waren auf der Stelle tot, die ubrigen
Reisen en sowie der Führer des Omnibusses erlitten schwere '

Verletzungen

In noch nicht vier Tagen um die Erde
"i Weltflieger Hughes am Ziel

Drei Marinefliigzeuge flogen dem Weltflieger Ho-
ward H u g h es entgegen und gaben ihm das Ehreiigeleit
zum L a n d u n g s p l a t; , wo die erfolgreichen Flieget
mit brausendein Jubel begrüßt wurden. Die Ges amt-
d a u e r des Fluges um die Erde beträgt d r ei T a g e
19 Stunden 16 Minuten.

Wie dazu gemeldet wird, benutzte Hughes einen neuen
überempfindlichen Höhenmesfer, der auf dem Weltflug
zum erstenmal für große Strecken ausprobiert wurde.

Grenzberletzuug in Mandschukuo
Vorstoß fowjetrusfischer Trupven
Das führende japanische Blatt ,,Ofaka Asahi Schim-

bun“ meldet, daß eine Abteilung sowietrusfischer Truppeii
am l2. Juli die O st g r e n ze Mandschukuos in der Nähe
von Hunschun südwcstlich von Wladiwostol überschrit-
ten habe. Die Truppen seien mehr als drei Kilometer tu
mandschiirisches Gebiet vorgestoßen. Zu gleicher Zeit seien
auffallige Truppenbewegungen auf sowjetrussischem Ge-
biet beobachtet worden, die mit einer außerordentlichen
Verstärkung der fowfetrussifchen Grenzbefestigiingen pa-
rallel liefen.

.Sie Regierung von Hsingting, so nieldet das Blatt
weiter, sehe den Vorfall als a u ß e r o r d e n tt ich e ra st
an und habe bei dem Generalkonsul der Sowjetunion in
Mulden schärfstens protestiert. Die Regierung von
Mandschuluo hat dabei gefordert, daß die Sowsetregie
rung die eingedrungenen Truppen sofort zur Rechenschaft

. ziehe und weitere Grenzverletzungen verhindere«

Frankreich — Land der Aue-landet-
Ueber 6 v. H. der Bevölkerung keine Franzosen

Der ,,Excelsior« beschäftigt sich wieder einmal mit dein

schon seit langen Jahren so leidigen Problem den-Ans-

läiider in Frankreich. Die Zahl der Auslander in {Staub

reich habe sich seit 1914 um 80 v. H. erhoht. Zur Zeit leb-

ten in Frankreich 2564000 Aiislander, die iiber 6 v. H.

der französischen Gesamtbevölkeruiig ausmachten Es leben

in Frankreich 94 v. H. aller sich außerhalb ihres Vater-

landes in anderen europäischen Ländern aufhaltenden

Spanier, 88 v. H. aller Belgier, 72 v. H. aller Italiener,

50 v. H. aller Schweizer und 49 v. H. aller außerhalb ihres

Landes in Europa lebenden Engläiider. ‘Z v. H. aller er-

werbstätigen Personen in Frankreich sind Auslander

Alljährlich kommen in Frankreich 60000 bis 65 000 aris-

läiidische Kinder zur Welt. 1937 waren 10 v. H. aller fran-

zösischen Volksschüler Ausländer, 21 v. H aller Morde

und 18 v. H. aller Ueberfälle und Diebstahle wurden von

Ausländern verursacht.
Diese Zahlen bediirfen keines Kommentars, um so

mehr, als sich unter diesen Ausländern auch zahlreiche
Emiaranten befinden. ,

i 3000 Liter Milchverseucht A

° Ein niederträchtiger Racheakt

Vor dem Schöf engerichi in Rürnber stand der

30 Fahre alte Hans üinke aus Nürnberg, der sHch durch eine

nngaublich gemeine Tat in schwerster Weise vergangen "hat.

Dümke war seit sieben Jahren als Molkereifachmann im Num-

ber er ,,Milchhof« besgäftigt Am 31. Marz hat er inein

iMiFchbassiw in dein si 800 Elite: Milch befanden. ein Putz-

mittel geschüttet, das cheinische Stoffe enthielt. Hierdurch

wurden im weiteren Arbeitsgang bis zur Abfiillung insgesanit

3000 Liter Milch mit den Ehein kalieifver eu t.

Dümke fühlte si im Betrieb zurückgeseßi un wo te die

Stelle des Betriebs eiters erhalten. Um desen von seinem

Posten zu verdrän en, schüttete er das Pußmittel in bie Milch,
Zeie Beschaffenheit der Betriebsleiter ver-
ümke wurde zu einem Jahr Gefängnis
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Col hebt zum Kriege
‚V Er predigt Lufttiberfälle auf Deutschland

EH: Der frühere französische Luftfahrtminister Pierre
Cot behandelt in einem langen Artikel im »Rews Chro-
niele« die Aussichten der Demokratien in einem künfti-
gen Kriege gegen Deutschland. Jnsbesondere prüft er die
Aussichten in einem Luftkriege. Einleitend meint (Set,
ssdaß im Tolle eines längeren Krieges die Frage der Roh-

» n Benzinbeschaffung die Autoritätsstaaten in
ZiNachteil versetze; Das würde sich nur ändern, wenn es
sDeutschland glücke, die Tschecho-Slowakei zu ,,uiiterdrük-
ken« oder zu ,,neutralisieren«. Jn diesem Falle hätten
die autoritären Staaten wichtige Verforgungsauellen in
ganz Mitteleuropa. Der einzige Krieg, den die autoritä-
iren Staaten gewinnen könnten, sei ein kurzer und schneller
jKrieg. Jn einem solchen Falle würden alle Mittel be-
nutzt. Es sei daher logisch, anzunehmen, daß deutsche nnd
litalienische Operationen im Mittelmeer sich mit Massen-
.angriffen auf London und Paris verbinden würden.

II Die beste Karte für die Demokratien fei auch in diesem
Falle die TschechosSlowakei. Vereiiiigte Luftangriffe von
eFrankreich und der Tschecho-Slowakei könnten alle deut-
gehen Produktionszentren schnell erreichen. Da Deutsch-
fland die Meere nicht offen stünden und es somit kein
sKriegsmaterial einführen könnte, würde es schnell auf die
anade seiner Feinde angewiesen fein. Neben der tschecho-
.,slowakische,n Karte sollten die Demokratien sich auch des
fsowjetrussifchen Trumpfes bedienen. Sowjetrussische
;Lu.ftangriffe von einer tschecho-slo31akischen Basis aus
würden ein schwerer Schlag für di deutschen Heere fein.
i Pierre Eot faßt den Zweck seines Artikels dahin zu-
‚fammen, daß er auf die Wichtigkeit des polnis chen
und owjetrussischen Faktors habe hinweisen wol-
lten. an mache große Anstrengungen, um Mussolini von
sH..ler zu trennen. Wenn man ebenso große Anstrengungen

 

« ffür eine militärische Wiederannäherung zwischen den De-
xmokratien Sowjetrußlatid und Polen machte, so hätte das
Vom militärifchen Standpunkt aus bessere Resultate. Jn
einem langen Krieae könnten die Demokratien nicht ab:
schlagen wer-den, wer-u oie eschecthtowatei weiter oen
Weg zu den Kornfeldern Mitteleuropas und zu den Oel-
guellen Runiäniefis blockiere.

Wenn man den Sieg garantieren ‘aolle, dürfe man
nicht zulasfen, daß mit der Möglichkeit eines kurzen Krieges
gerechnet werden dürfe.

Franzosen, Engländer und Sowjetrusseii müßten
diesen Eindruck zu zerstreuen suchen. Es hätte kein Risiko
darin gelegen, den Angriff auf Abessinien oder die Inter-
vention in Spanien von- Anfang an zu verhindern
Jetzt sei es noch möglich, einen Angriff auf die Tschecho-
Slowakei zu verhindern. Wenn man die autoritären
Staaten allerdings alle strategischen Positionen erobern
lasse, die sie brauchten, um ihr Programm durchzuführen,
dann bleibe nur wenigHoffnung auf den Frieden.

Pierre Cot, der frühere französische c‚luftfahrtminifter,
ist dafür bekannt, daß er während seiner Anitsführung die
spanischen Bolschewistenssehr weitgehend unterstützt hat.
Wenn er jetzt im »News Ehronicle« zu Worte kommt, so
beweist das erneut, daß die Hetze dieses im Solde Mos-
kans stehenden Blattes von langer Hand vorbereitet wor-
den ist. Mit Hilfe von gefälschten Dolumenten soll der
Frieden Europas gestört, soll jeder Versuch, eine Ent-
fvannung herbeizuführen, vereitelt werden. Pierre Cot
versucht nichts weniger, als die Westmächte aufzuwiegeln,
die Beseitigung eines schweren Unrechts zu unterlassenl
Wenn Pierre Eot in diesem Zusammenhang die Tfchecho-
Slowakei alsdie ,,besie Karte für die Demokratien-« be-
zeichnet, so bedeutet das, daß diese Herren mit fa l sch e n
K a r t e n spielen wollenl Es ist ihnen völlig gleichgültig,
ob das, was in der Tschecho-Slowakei geschieht, recht ist
oder nicht, es ist ihnen völlig gleichgültig, ob feierliche
Verpflichtungen endlich ihre Erfüllung finden. Die
Hauptsache ist ihnen nur, daß Herde des Unfriedriis er-
halten bleiben, daß eine Basis vorhanden istz von der
Ueberfälle auf Deutschland unternommen werden können.
So lobpreist Eot denn auch die sowjetrussische Karte als
eine ,,Trumpfkarte«, wie er auch nichts dabei findet, Lo-
wjetrussische Fliegerüberfälle von der Tschecho-Slowa ei
aus als vorteilhaft zu empfehlen!

Man müßte meinen, daß diese Ergüsse des Herrn Eot
Europa vollends darüber aufklären müßten, welche v e r-
brecherischen Ziele mit den Hetzereien im ,,News
ChronieleHverfolgt werden. Die Söldlinge Moskaus
haben sich in ihrer Seelenverwandtschaft zusammengefun-
den, um die Völker gegeneinanderzuhetzen und den ento-
päischen Frieden zu untergraben. ‚ «-. El

 

Prof. March baut Belgrader Stadien
Professor Werner March der Erbauer des Reichs vort-

. von der juåoslawischen egie-
rnng ür die Planung eines olhmpischen tadions miteiner
Sportiiochschule ferner eines Aufniars seldes für militarische
und turnerifche Vorführungen nach elgrad gerufen war.
wurde vom Ministerpräsidenten Stofadinowitsch und vom
jugo lawischen Prinzregenten Prinz Paul in seinem Sommer-
{in rdo empfangen. Deine dort vorgelegten Vorschläge wur-
en angenommen. Professor March erhielt den Auftrag sur

die endgültige Planung zur Ausführung, die teilweise schon
in diesem Jahr begonnen werden foll.

Englischer Einton
Die Oxforder Univer ität hat das Eintopfesseii

_eif iel Deutschlands gefolgt.
Jn neunzehn Ko egien wurden in en letzten Seniestern ein-
fache Mahlzeiten verabreicht, während für das Essen der ge-
wöhnliche Preis bezahlt werden mußte. Es wurde auf diese
Weise der Reingewinn von 1000 Pfund Sterling
erzielt den man für die Speisung von- Kindern in den Elends-
vierteln verwandte. Ein Journalist eines bedeutenden eng-
lischen Zeitungskonzerns bemerkt dazu: »Es gibt noch viele

inandere ge dieser Art, die wir Deutschland sicher nachmachen
iönntenl“ » »

„.1;

I.

100000,-Mark-Gewinn gezogem Jn der Donnerstaguach-
inittagsztehunz wurden bei. der Preußi Süddeutschen Staats-.
lotterie zwei ewinne von je 100000 ark gezogen. Die bei-
den Gewinne fielen auf die Losiiummer 344491. Die Lose
werden in der ersten Abteilung in Achteln in einer rheinischcn
Lotterieeinnahme, in der zweiten Abteilung ebenfalls in Achtetn
in einer Berliner Lotterieeinnahme gespielt. Ferner fielen
zwei Gewinne u 50000 Mark auf die Losnummer 80712.

Mittelmeer ahrt des Kreu ers ,Emden«. Der Kreuzer
,»,Emden« veriaßt am 26. Juli iihetmshaven zu einer ä?“
uber Norwegen und Jsland in das Mittelmeer. Die eise
fuhrt den Kreuzer zunächssüber Balholm (Rorwegeu), Rekaa-
vik (Jsland), igo thpaniein und die Azoren nach Griechen-
land. Nach dem Be uch mehrerer Mittelmeerhäfen wird das
Schiff vor Weihnachten 1938 wieder in die Heimat zurück-
lehren. Sie Fahrt der ,,Emden« dient der seemännischen, fol-
datischen unsd navigatorischen Ausbildung der an Bord be-
findlichen O fiziersanwärter.

Eine S ule reist nach Ostpreußen. Nach einer Meldung
aus Hamburg hat die Volksschule von St. Margarethen
unter der Fuhruns des Hauptlehrers mit 25 Schülern und
Schülerinnen eine stpreußens und Grenzlandfahrt angetreten.
Von Danztgmaus wo die Reise unterbrosen wird. eht die
Fahrt na tmseien-bürg, nach Haus Reude und dem annem



 

eHitircheri - Yirizeiger
(England): gerungen. Sonnabend 20 Abendsegem Sonntag

9.30 Gottesdienst, ontag 20 Männerwerl, Dienstag 20 Bibelstunde.

Röm.-tath. Kirche Hierwegen Sonnabend 17 Beichtgelegenbelt,

) :

Füllfeder-Tinte
Feuchthalter

I

Brennerel
Sonntag, den 17. Juli

Sonntag 7.15 ht. Messe, Monatsiommunion fitr Männer nnd Jung-
männer, 9.15 Predigt und Hochamt, 14.ti() Segensandacht, Wochentags
7 hi. Messe. \

 

 

 Tanz-sittlichen
Engl. Kirche Heinzettbttrg. Sonntag 10 Gottesdienstz 11 Kinder-

Gottesdienst, 15 Jungmädchenbuud, Christenlehre.

(Sagt. Kirche Kunzendors Sonntag 8 Kinder - Gottesdienst, 9
Gemeindegettesdtenft

Flora - Licht-Lies-
 

 

Freitag, den 15. Juli abends 8.30 Uhr
Sonntag, Den 17. Juli nachm. 5.00, abends 8.30 Uhr

nachm. 2.00 Uhr Kinder und Familienvorstelluna
Eintrittspreis für Kinder 20 Pfg.

Es läuft der große Olympia-Film

Nimmt-Spiele 1. Teil

Füllhalter-
Reparaturen

schnellstens u. preiswert. 
Seit lehrling Frltz den rHAROr hat

Ist seine sciitlii ein wahrer Staat.
Mühlos und schnell, auch sehr gewandt, ‘
flitzt übers Blatt des Jungen Hand.

Mein-MAD-
schreibt leicht, flott und sauber

RM 2.70, 3.15, 3.60

 

Erhältlich
in der Papierhandlung

Brucksch
Heerwegen Lübenerstr. 3

Es« ladet freundlich ein

Nachm. Kassee u. Kuchen Anfang 4 Uhr
Beier-Obat

Autoverbindung III-stattsa- Itsöjge
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nurStadtapothMeeI-wege
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Rund 100 Vorschläge zur

 

Streitigkeiten
Fiitiienhiiisliilt
Salicyl-Pergament·

Pergaminpapier
Butterbrotpapiere ·

 

Fest der Völker
Da. größte Filmuerk der Zeit.

Ein dauerndes bleibendes Filmweri, von Der Welt mit
Spannung erwartet, vermittelt nun das einzi artige

Erlebnis der X1. Olympifchen Spiele Berlin 193 allen
Besuchern der Welt.

Dazu das reichhaltige Beiprogramm
_0_I_ympla-Film 2. Teil am 22, und 24. Juli
 

 

  

 

 

  

  
 

3 Jahre Garantie 1‘

beantwortequ er. Geifer

Sonntag
den 17. Juli

ab 16 Uhr
Löffel-,

Uebungsschieß.

{freiwillige unii
Psliililseuetmeiit

Montag 20.15 Uhr An-
treten am Gerätehaus

  

 

 

 

 

Selbstanfertlgung elegana.
ter Wäsche finden sie
in dem Vobaeh-Album

öleganchä/cle ‘
« Mitgrolietnsciinlitmustekg
bogen e Preis 1.40RM.

Zu beziehen durch:

Küchenlspitzen
Hausha tSbücher
Schrankpapiere
Reißzwecken    

Papierhandluna Lübener-Slralle Nr.3
IIIIIIHIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIlIlIIIIIIIIllIIIIIIIIIlIIIIIIII

Zündannlllttorrail -
200« com mit Tachometer

»gute-» Packpapiere «

Papietliaiiitl Einmalig

————e
IEZMGSQMIIIIMNANZISIK
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Kasseefiltrier-Papier, Tropfen-
fänger, Tassenunterstzer, Milch-
filtertvatte, Rasieriücher, Brot- iiidiitietsltiisse s einpackpapiere Buchdruckerei liest-liegen Lübenenlr. Fernrul 27 « sofort lieferbar

litiii stät-allerwegen
Fernrnf 18, nach 20 Uhrbis früh
8 Uhr Heerivegen 13 über Ltiben
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Was 111111.,

· Sportzeitungen

Buchitnterei Hierwegen

200 itadtattilotitetet Geländegeivtim
Die große national-e Offensive im Raume

F von Teruel

Die große Offensive der Nationalspanier im Raume
von Sattel, Die General Franeo persönlich leitet, hat be-
reits ansehnliche Erfolge gebracht. Gleich am ersten Tage
wurde ein Geländegewinii von 200 Quadrat-

- til o m et e r gemacht. Die Nationalen brachen unter
außergewöhnlichem (Einfalt von Material und Santa,
unterstützt von- der Luftwafse, in die Stellungen der
Feinde ein unD trotz des hartiiäekigen Widerstandes, den

· die Roten leisteten. Die Roten hatten etwa 26 Brigaden
mit 55000 Mann konzentriert, darunter die 56. rote Divi-
sion, die als Elitetruppe unter dein Namen ,,Sithne
Miafas« besonderes Vertrauen genießt. i
« Die nationalen Truppen rücken in drei Kolonnen
vor, die mittlere geht längs der Straße Teruel—Sagunt
vor, die beiden anderen parallel dazu nördtich und südlich
der Straße. Die mittlere Kolonne umzingelte nach Ueber-.
«windung des feindlichen Widerstandes den Ort Sar-
rion. Als der Feind erkannte, daß die Aufgabe Sar-
rions unvermeidlich set sprengte er wie üin die Kirche
und eine Reihe von Gebäuden, bevor er fl«chtete. Die
Nationalen stießen über Sarrion hinaus vor und befan-.
den sich am Donnerstag 40 Kilometer von Teruel ent-
fernt bei Albentofa, an der Straße Teruel—-—Sagunt, das
sie umzingelten
' Nach Berichtenvon Augenzeugen bei der unerwarte-
ten Großoffensive an der Teruelfront begann diese plötz-
lich mit dem Einsatz von Artillerievorbereitung großen
Ausmaßes Fliegertätigkeit unterstützte den Artillerie-
einige, Dem au die smrksausgebauten feindlichen Stellun-
gen nicht stand ielten. Hierauf stießen auf 12 Kilometer
Frontbreite beiderseits der Straße nach Sa-
'gunt etwa 50 Kampfwagen vor, die in erstem Anlauf
die rotspanischen Gräben überrannten. Jn unaufhalt-
samem Ansturm wurde nun alles, was das Artilleriea
feuer, Tanks und Handgranaten übriggelafsen hatten, ver-
trieben. Sie rotfpanifche Front ist auf über 12
Kilometer Breite restlos zu s a m m e n g e b r o ch e n.
Vördlich und südlich davon fiehengebliebene rote Flügel
hangen in der Luft und sind in Gefahr« abgeschnitten zu
werden. Der fliehende Feind wurde von Jag d-
‚fli e g e r n v e r f o l g t , während die nationalspanische
Jnsanterie ununterbrochen auf der zerstörten Sagunt-
straße weiterrüclte ' . «

-«i.«.; «- .. 1L:._'qe;‚‘:_:11

L Ser Deutf e Botschafter von Stohrer besuchte
den nationalspan schen Außenminister Jordana, mit dem
E eine längere Unterredung hatte. {i

“l Barrelonae großer Betrug
Bestatigte Einglieverung der ,,Jnteriiativnalen« in rot-

, · spanische Truppcnverbünde.

Der Berichterstatter des sPariser rechtsstehenden
Blattes ,,Jour« hat demnationalspanischen Kriegsgefan-
genenlager von San Gregorio einen Besuch abgestattet.
Zwei der Kriegsgefangenen, die beide französische Staats-
angehörige gewesen waren, erklärten dem Bericht-
erstatter: »Man hat uns schändlich betrogen.
Wir haben uns als Freiwillige nach Rotspanien begeben,
um Die Sache der Freiheit und der Deinokratie zu ver-
teidigen. Das Gegenteil ist eingetroffen. Die Garnier-
führer und Die Kriegstommissare haben uns als Ka- lt o n e 11i u t 1 e r betrachtet. Wir haben niemals den gez .

ringsten Sold und keinen Urlaub bekommen. ,Wenn Die
roten Maschinengewehrbataillone, die uns bei der ersten
Rückzugsbsewegung sofort in den Rücken zu schießen
atten, nicht ständig gefolgt wären, hätten wir Uns schon
ange vorher massenhaft ergeben.

Groß war die Begeifterung in unseren Reihen, als
uns die Neuigkeit erreichte, daß in Anwendung der Be-
{fülle des Nichteinmischungsausfchusses die Freiwilligen

mnächft zurückgezogen werd-en fallen. Vor ganz kurzer
Zeit aber hat man uns von der Front zurückgeholt und
nach Barcelona in die Kaserne »Carlos Marx« gebracht,

Unsere Ausweispapiere wurden uns fortgenommen,
und man gab jedem von uns einen sowfetspanifchen
Staatsangehörigkeitsausweis. Auf diese Weise haben sich
innerhalb weniger Wochen die Perez, Martiiicz, Alonfo
und Goiizales wesentlich vermehrt. Danach wurden wir
in reguläre Einheiten eingereiht und zusammen mit spani-
schen Soldaten wieder an die Front geschickt. Der Form
halber hat man an die beiden internationalen Brigaden
nicht gerührt, Die sich zur Zeit in Katalonien befinden und
die allein von dem mit der Ueberwachung Der Freiwilli-
genzdurüitziehung beauftragten Agenten kontrolliert
wer en.‘ —
m—

Sei im „um Kampf
Beginn Der Reichswettkämpfe der SA.

Die Reichswettkäm se der SA. nahmen in Berlin »il)ren-
Anstatt mit dem 4000- ein-Laus Der Fauna-missen Sie Dampfe!
vereinigen die besten SA.-Männer aus dein ganzen Reich und;
werden am kommenden Sonntag mit den Entscheidungen zahth
reicher Wettbewerbe im Berliner Ol mpiastadion ihren Hohe-«
punkt finden. Fast eine halbe Mi ion SA.-Männer in Zis-
Gruppenbereichen waren zu den Ausscheidungen fiir Beriin«-
angetreten. Die 7000 Besten von ihnen find nun nach Der

-Reichshauptftadt getominen, um hier ihr Können zu beweisen
und um die Ehre zu kämpfen· zu den NS.-Kampi-.I
spielen nach sJiiirnber entsandt zu werden-
Männer zwischen 20 1111D 60 Jahren sind beteili t, und Die.
Einfatzbereitschaft aller ist ein bewundernswertes eugnis fiirl
den herrlichen SA.-Gei t, Der alle diese Kämpfer beherrscht. Dies .
Reichswettkänipfe in erlin, Deren Meldeergebnis das Des!
Boriahreserheblich übertrifft, werden tämgferische Höhepuiiltej
bringen und für die wehrsportliche Ausbil ung die beste Wer-
bung darstellen. »F

Die sportlichen Wettkänipfe bei den Reichswettkämpfen sind-
in Der Hauptsache auf Der Grundlage des »A.-Sport-«
a b z e i ch e n s aufgebaut. Jn der Meldeliste sind viele Spitzen-i
könner des deutschen Leistungssports vertreten, Die Damit be-.
weisen. daß sie Den Sport nicht als Selbstzwecl ansi
fetten, sondern sich willig in die politische Kainpftruppe dass
Führers einreihen. 800 Leichtathleten bilden eine starke Gruppe.;
deren Kämpfe im Olhmpiastadion auf hoher Stufe stehenl
werden. Dazu tonimen die Schwimmer mit den besten Namens
Die Boxer. Fechter, Ringer nnd Gewichtheber. H«atidball, Fuß-f
ball und — als besonders von der SA. gesörderte Sportart —-·,
Kampsball werden die jeweils beiden besten Mannschafien aus«
dem Reich in den Endspielen vereinen. Auch-die Schützen und
Reiter sollen in dieser Aufzählung nicht vergessen werden«
lieber allem ste en aber die wehrsportlichen Mannschaftswetti
bewerbe, Die D e entscheidende Bedeutung bei den Berliner
Käm sen haben. i

eim 4009-Pieter-Geländelauf am Mittwoch war in Der
Classe A Der sachsische Stil-Reiter SA.-Mann Höhlig in 13:

inuten vor Sturmhauptftihrer Schutz (Ostniark) unD SA.-i
Mann Wöl elschneider (Hessen) erfolgreich. während in Derä
Kla e B iruf. Mestern fYnsch und Obertuf. Haacker-.
(Nie ersachsen) mit je 14 157 .
zielten.

Bei den Reichswettiäinpseiider SA. in Berlin

wurde mit dein Degenfechteii am Donnerstag die zweite
Uebun des Fünfkainpfes ausgetragen »Jn·der Klasse A
bat S »Mann W ö l i e l s ch n e i D e r durch Siea im Smmicdl'

inuten Die gleich este Zeit erjl

v

 

- Klaffexm

' wies. Mit einer Morseprüfung am

ten Die Fii rung in der Gesamtwertuug übernommen. Winsel-
schneider ( ellen) besetzte im Fechten der Klasse A mit 16 Sie-
gzen den ersten Platz vor Standartenführer Diiver iBri . 64
oeree) mit 13 Siegen ound SA.-Mann Soeptez-Forfier JStta

4 Oe terreich) mit 12 Siegen. Inder Klasse B war Sturm-
hauptfuhrer Hahlbohm (24/16 Niederfachsensbester Fechter
mit 11 Siegen por Oftuf. Heinsen (Hansa) und Oftuf. Schu-
macher (Marine-Hansa) mit ie neun Siegen.· —- Jii Der G e-
fa nitw e rtu n g des Funfkaznpfes er ibt sich folgendes Bild: ·

« 1. SA.-Mann Wolfels neider 4 Punkte. 2.·
Otruf. Pink 10 P., 3. unD 4. Standartenführer Düver und
Otruf, Wallon 1e 11 P. —- Klasse B: 1. Otruf. Mestern 7,5
P» 2. Obersturnibaiinfuhrer Greven 9 P., 3.«Truf. Lenz 10,5 P.

Ebenfalls am Donnerstag begann der Mannfchaftstampf
Der N achrichten-SA. mit dem Hindernismarsch überzwei
Kilometer, an dem »die zu den Endtämpfen ziigelafsenen fünf
besten Nachrichtensturme teilnabmen. Es folgte dann ein i
Orientierungsmarsch und eine Nachrichtenübung, die den hohen
Stand Der Ausbildung aller teilnegmenden SA.-Stürme be-

euti en reita wird Der
Wettbewerb abgeschlossen g F g ‚

Sie Filvvkiicil siiid Mill
Verwaerle gewann die Phrenäen-Etappe.

Bei-, Der Tour De France fiel die er e Borentscheis
d tin g. Man mufzte auf dieser schweren. dunklen-Etappe von
Pan nach Luchon (193 Kilometer) mit roszen Umwälzun en
rechnen, denn erst hier konnten Die Bcsgsgpezialisten ihr gro es
Können in die-Waagschale werfen und die „Qiufzenleiter“ von
der-S «i verdrängen. Die beiden Belgier Felicien Berwaetle
und i ers waren zusammen mit dem Italiener. Bartali·die
Heldcnjdiefer Tagesstrerte Berwaette wurde in 7:15319 Etap-
peiisieger und erobertedas «,,Gelbe Trikot« vor Bartali, Gans-
mat und Biffers, aber sein Vorsprung beträgt nur rund zwei
Minitltenh - «

11er örte Anforderungen wurden gestellt, galt es doch den —
1748 Meter hohen Col d’Aubisque nach 55. Kilometer und
päter Den 2122 Meter hohen Tourmalet zit erllimmen. Denen
ann noch einige Berge kleineren Formats folgten; aber auch

hier« ging es mmerh«in»sbis auf rund 1600 Meter hinau«.
Große Kalte unsd sgeröllubersäte Straßen, an denen ieilwei e
Ziebaut wird machten das Rennen noch schwerer. Es gab eine

eihe von Stürzen von denen besonders Mars, Kint, Rossi.
.Martano. Leducq und auch Bartali betroffen wurden

Die Berluftliftet
Unter den Ausgeschiedenen befinden sich u. a. Oberbeck.

Seidel sowie Der Deutschlandfahrt-Sieger Schild. Desgleichen
gaben Die Hollander van Nek und Schulte auf. Leduea als
rager des Gelben Trikots« verlor als 46. glatte 25 Minuten,

und auch Wen ler, der absolut kein Bergfahrer ist. konnte
sich mit einem licttand von 28 Minuten nicht halten. Bester
Deutscher war Der hemnitzer Ha uslvald, der als 25. ein-«
kam und unterwegs Fahrer Der internationalen Girtratlnlfe1
glatt abhängte

Auto-union mit Stuek und Nuvolari. Beim Großen Preis
von Deutschland am 24. uli wird Die Auto-Union nun doch
mit einer starken Manns aft antreten. Neben Hasse, Der bis
dahin von seinen Sturzverletzungen wiederhergestellt sein wird.
werden ans Stuct itnd der italienische Spitzenfahrer Nava-
lari fur as C emnitzer Werk in den Kampf Weben nachdem
sie bereits im raining sich mit dem neuen agen vertraut
genia t haben. Nuvolaris Verpflichtung war dadurch inö lieb-
gewor e11. daß Die italienilcbe Firma Aifa Romeo dieA en-
iiung ihrer beiden Wagen für den Nürburgring zurückgezogen
Faire. Mit Strick und Nuvolari kehren wei alte Kämpen, Die
ich endgültig vom Rennsport zurückzie 11 wollten, zu ihrer
alten Liebe zurück. — _ « Yz

.... - ... -—..-.«—— ..---..-—.·.--—--- —-· —-
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vier-sein«derragen-setzes-
i Die englische Zeitung »News Chronicle« bringt in
grosser Aufinachungz die angeblich wörtliche Wiedergabe
einer Vorlesung, die ein-sehr hochstehender deutscher Offe-
·zier vor Führern der Partei über Deutschlands angeb-
liche iele in- Spanien gehalten habe. Danach habe
Deuts land fich; in Spanien eingemischt, um es als Präsi-
feld fiir Deutschlands- militiirische Methoden zu beut-hin
als ein« Mittel, um lebenswichtige Stellungen - zu ein«
ringen und Englands und Frankreichs Strategie in
einem inöölichenKriege schon im voraus zu durchkreuzen.

Der ffizierhat angeblich weiter gesagt, daß das
deutsche Zieldarauf hinauslaufe, Portugal von England
u trennen. Notfalls könne die mächtige Armee, »die-
raneo nach einem Siege in Spanien haben werde, hier-

für in hie Waagschale geworfen werben. llnterftüht von
der weitverbreiteten Stimmung in Portugal zugunsten
eines nationalistischen Spanien würde diese Armee in her
Lage sein, und-zwar wirksamerals diplomatische Mittel
es sein könnten, in Portugal ein Regime an die Macht
zu bringen, das für Deutschland annehmbar sei.

— ,,News. Ehronicle« bringt«-· »zu· dieser unglaublichen
Unterstellung einen eigenen Artikel, in hem zunächst ge-
sagt wird, daß-weder die englische, noch die.portugiesische
Regiernn diese brutale Enthüllung deutscher Ziele in
Spanien urch einen der größten Männer in. her deut-
schen Armee übersehen könnte. « Jn seiner Vorlesung
habe der- deutsche Offizier enthüllt, daß das Ziel der
Einmischung in Spanien das.sei,- in einem als«unver-
nieidlich angeseheneiisKriegeGsr oßbr i tan n i ein u n d
Frankreich- in. die- .Zsasnsg;e zu nehmen. ‚

i Der Offizier habe. gesagt, daß dies-Batterien in hei
Nähe von Algeeiras und gegenüber von Gibraltari große
Dienste leisten würdenwennes dazu komme, die-englisch-
.,·franziisische Lebenslinie zu-durchschneiden. Weiter habe-ei
gesagt, daß man den-Gr2iiiidstei—n für eine Kampffront ge-
legt habe, die teils deutsch, teils italienisch, teils national-
jfpanisch lüngs her. Pnreniien gegen FrankreichI laufen
würde. Das-sei verteufelt-offen und- beschränke- ch
aufEngland und- Frankreich allein-. sondern gehe ebenso
Portugal-an, was durch Auszüge saus dieser angeblichen
Borlefung nachzuweisen versucht-· wird.

,i- Angesichtsdieses Beweismaterials sei- Chamberlains
Regierung einer schuldhaften Vernachlässigung- britischer
Lebensinteressen überführt. Durch ihre Spanienpolitil
elfe die englische Regierung Ländern, deren geheimes
iel es sei, die Kontroll- über strategische Stellungen zu

erhalten, durch die sie ir« oie Lage kämen, England in die
Knie zu zwingen-. Die- portugiesische Regierung werde

z leichfalls gewarnt. Sollte sie Francos Sache unterstützen
ürdesie damit Kräfte ermutigen, hie notfalls bereit seien«

.bie Unabhängigkeit des Landes durch Gewalt zu
beseitigen Die- Veröffentlichung dieses Doknments müsse
die Augen Chamberlains öffnen.-
P Die scharfe deutsche Abwehr gegen den neuen nieder-
irüchtigen hei}: unh Lügenfeld ug der von Moskau be-
ftocheneninternationalen Asph tpresfe hat in der ganzen
Welt stärksten Widerhall gesunden. Der Weg, den die un-
verschämte Lügenmeldung dess,,News Chroniele« von dem

sBortrag eines -,,hochstehenden deutschen Osfiziers« vor
Führern der Partei über angebliche Ziele Deutschlands in
Spanien genommen hat, ist jetzt klar ersichtlich: Der- Mos-
kauer Sender hat die Tartarennachrichten als erster in die
Welt gesetzt. Von ihm hat sie das mit Sowsetgeld reich-
lich gespickte Pariser Linksblatt ,,Oeudr"e« übernommen.
Da dieses französische Henblatt aber bereits überall
in her Welt als verdächtig angesehen ist, ist, das Blatt der
englischen Oppositionsliberalen, ,,News Chronielet«, in die
vPresche gesprungen und· hat den Schwindel in. gr'oßter
Aufmachung erneut ausgelegt.

Auf das scharfe deutscheDementi hat das „Sims
Chroniele« weiter keines Antwort als die verlegene Be-
hauptung, daß das Dokumentüber den angeblichen Vor-
·,-trag.,,a,lle-Zeichen der Echtheit ansich halte“. Im übri-
gen hat das Blatt die Stirn, zu behaupten, die; deutsche
Presse habe einen wüsten Haßfeldzug gegen Frankreich «
und England eingeleitet» Eine neue «Frechheit., Niemand .
migtä‘nßägägfgifefzgätämouem täng wir-ims«gegen
2- ‚_ ( c „e: _ »Und-Mc PU- .-
l” Sackäflichfweiß das englischeHetzblatt nichts-zu ·der

.identichenikLiigesnabwehr-.zu lagen. Anscheinead hat« man «
spingden Kreisen-der«.interna-tionaleii Drahtzieher nicht« er-
wartet, daß- es. Deutschland so schnell und überzeugend
-,g·eli2ngen-wüsrde, die Hintergründe des Lügenfeldzuges
-,.aufzudecken-und den neuen Störungsversuch der Diosko-
witer im Keim-e zu- ersticken.

f‘ — , Lügenhetzevor dein Unter-baue
Die Taktik der Friedensstörer wird aus einer wei-

\ ‚t-eren Meldung des »Nein-s Chronicle«« ersichtlich, in der
es heißt, daß ein-e große Anzahl von Abgeordneten der
Unterhausoppositiow wegen der Enthüllungen Am f—r.a -
gien im Untierhasu sisstellen -würden.. Das heißt« auf
gut-s deutsch: Man-arbeitet nach . einem v o n «la-n g-er
Hand v or b e r e-i:t:e-t ein-· Pl an , um mit den gemein-
sstensålliitteln derl Lüge und ders"·Verleumdung die Spanien-
politik des englischen Ministerpriifidenten Eh aim2sb er-
lains und das Zustandekommen einer Einigung in-. der
spanischen F r e i w i l l i g e n f r a g e zu hisntertretbens s

· Und wenn ess-schon:—tk)chwindel-isis-. . . -
«« · Die ganze Frechheit und»«Skrupell-’osigteit7 der im
Solde Moskaus stehenden Presse enthüllt eine Bemerkung
des französischen Gewerkschaftsblattes »Le-« esu p-l e“,
das zu der Hetze des ,.RewsChronicle« kühl erklärt- »Es-sei
ganz gleichgültig, sob die Unterlagen für die· Veröffent-
lichung im ,-,News Ehrvnicle« echtsoder gefälfcht seien, ob

»der betreffende deutsche Ofsizier derartige Aeuszerungen
jgetan habe oder nicht; ihre Bedeutung bleibe die gleiche!

nicht ;

- kschechi
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Das ist derthepunkt der Frechheit, gegen die man nur -
mit den stärksten Gewaltmitteln ankämpfen kann. Die» Er- .- .
klärng des.,,Le Peuplei bedeutet klar.un.d nüchtern, daß
jden Bdlfchewistezndiutid Marxiften jedes Mittell und sede -
tlnoch [o ungeheuerliche Lüge recht ifi', um d en (Sie nos-
‚im in. S p an. i e n d en R et t.u ngs am l e r..-.«—z,u.z u -
;-w e r fe "n. ——.‚ Das Pariser Blatt »Epoqiie.« · erklärt- unter
der Maske des Bied.ermaiins.,»es wolledie Echtdeitsdieses
Dokunients nicht garantieren“, setzt»es-.daiin-aber seinen
Lesern dennoch vor ·und,«behandelt es- als völli techthn
vschließlich dieSchlußsolgerungen daraus an di „n. - -  

 

Englands Wunsch nach Zusammenarbeit
Wie London die augenblickliche internationale Lage sieht

Die englische Oeffentlichkeit beschäftigt sich- stark mit
den politischen Problemen, die mit der Lage in der
TschechæSlowakei und in Spanien sowie mit den Be-
ziehungen Englands zu Deutschland und Italien zu-
sammen angen.

Zu en deutsch-engiischen Beziehungen, so
schreibt Reuter, sei n London erklärt worden, England habe
nie die Tür zugeschlalgen Eine friedliche Vereinigung der

schen Frage a s ein Ergebnis englisch-französisch-
deuts r»Ziisarnmenarbeit würde nach Londoner Ansi t eine
Mino phare schaffen, in der deutsch-englische Bespre ungen
{an genommen wer-den könnten. “n her Frage einer wirtschaft-
i n Befriedung Europas sei ngland bereit, durch Handels-

ominesns zur Verbe serung der Lage beizutra en. Nichts, was
lanid zur Verbe erung des Handelsverke rs tue, ges ehe
mir mit der gerin sten Absicht. den deutschen Hande zu

lockieren oder Deuts and wirtschaftlich oder politis ein-
kreifen. —- Jn der fudetendeutschen Frage se man
London der Ansicht, daß es zu einem annehmbaren Er-
nis führen würde, wenn eine 60- oder 70prozenti e Ver-.

tändtgung erzielt würde. —- Jm Fernen Osten se e man
M keine Aussicht für eine Vermittlungsmög-lichkeit.

i Auch die ,,Times« und der »Dann Telegrapl)« nehmen
dffenbar von zuständiger Stelle beeinflußt, zu den großen

Ehrvebenden Fragen der eiirdpaischeiiPolitik Stellung. Beide

arstellungen entsprechen sich inhaltlich nngefahr und decken
Lich auch mit den Ausführungen des diploinatischen Korrespon-

enten von Preß Association-

Der diplomatische Korrespondentder »Times« schreibt u. a.‚ «
daß die Nachrichten aus Pr a g jetzt etwas besser klangen. Das

werde von der britischen Regierung begrnsit. die nie vergessen

habe, daß es zwei dringende Probleme in Europa gebe, die
eregelt werden müßten, ehe iuans an.

E" Spanien nnd das sudeten-o nun denken könne. ..
gutfgche Problem. Wenn seine friedliche Losung in der

. Tschecho-Slowakei erreicht werden könne« so würde das aust

einem gewissen Maß von Zusammenarbeit und Verstehens zwi--

fcheii der Tfchecho-Slowaiei, Deutschland. England und»Frank--

reich herrühren. Und dann, so meint man in London, wurde es .

er viele Erörterungen, die Ietzt unterbrochen feien, wiederaufs
enommeii werden könnten. —- S p a nie n aber sei ein minde-

Ptens ebenso großes Problem wie Mitteleuropa. Jinmer mehr

rund mehr erkenne man, daß der englische Plan fast das einzige«

gewiß sein, daß eine Atmosphäre geschaffen werden tönnte, in

sicherlich aber das wahrscheinlichste Mittel darstelle, eine Rege-«
lung in Spanien herbeizuführen «

Jn einem Leitartikel schreibt der ,,Dailh Telegraph«, daß
England über die Verzögerung derJnkrafisetzung des eng-
lsisclzisitalienischen Vertrages ebenso enttauscht sei
wie om. Die Wiederaufnahme der alten Freundschaft zu Ita-
lien ei ein Hauptziel der britis cn Politik geworden,«w»osur
der remierminister selbst eine be ondere Verantwortung über-
noinmen habe.

Rückkehr zur ,Edenschen Außenpoliiik«?
Die französische Presse weist tm Zusammenhang

mit der Erörterung der englisch-italienischen Beziehungen ans
eine gewisse Wandlung der englischen A»ußen-
politik unter dein Druck er innenpolitifchen Einflüsse hin.
Der Londoner Berichterftatter des »Jonr« schreibt, in amtlichen
englis en Kreisen erkläre man, daß die im englisch-italieni-
schen bkommen enthaltenen, Spanien betreffenden Bedin-
gungen voll und IIganz ausrechterhalten würden. kiir eng-
ichsdeutsche erhandlungen bleibe die .

offen. Man sei in Londoner Sieg erungskreisen der Ansicht,
daß eine Regelun der sudeten eutschen Frage eine un-
stigere Stimmung in: Wiederaufnahme der politischen
handlungen mit Deutschland vorbereiten würde.

Das ,,Oeuvre« glaubt einen der wichtigsten Gründe für
die neue Haltung der engliscgen Regierung darin sehen zu
können, daß die wa ren Fii rer der eng is
Baldwin und Chur ill seien. Baldwiii unh Chnrchill ver-
hielten sig so in dem Gedanken, den ehemaligen Außew
minister

Kabinett in seiner Auszenpolitik an. Kurz und
kifche Regierung sei zu der Schlußfolgerung ge onimeii, daß

e, um i
‚_eine ,,Edensche Außenpo

Deutschlands Friedenowille
Anerkennende Worte des französischen Ministerpräsldenten

- » Jm Zusammenhang mitder Debatte-. über die Ver-
standigungder europaischen Staaten muß auch eineRede
des franzosischen Ministerpräsidenten Dalad i er er-
wahnt werden, die er auf feinem Bankett in Paris hielt,
und in der er sich zur innen- und aufzenpolitischen Lage
_ilniierte. .

iti “ betreiben müsse.
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Datadier erklärte, daß vor Wochen noch die Ereig-
nisse Mitteleuropas die Aufrechterhaltung des Friedens
ans eine schwere und harte Probe zu stellen schien, daß der
Bruch des Gleichgewichts aber, der die Völker in eine
nicht wieder gutziimachende Katastrophe hineingerissen
hätte habe vermiedenwerden können.

Daladier erkannte ausdrücklich an, hat"; hie friedliche
Entfchlofsenheit Groszbritanniens und Frankreichs auf
den gleichen guten Willen anderer Länder, insbesondere
Deutschlands, gestoßen sei. Die französische Regierung
habe bei dieser Gelegenheit den friedlichen Absichten
Glauben schenken wollen, die der Führer und Reichs-
cBaizzler immer wieder öffentlich zum Ausdruck gebracht
a e. «

Der Beitrag Frankreichs zu diesem Werk der Ver-
sohnnng sei um so aktiver und ehrlicher gewesen,«als
seine feierlichen Verpflichtungen der einen?»
S o w akei gegenü b er ihm unwiderruflich und hei ig
seien. .
- swsssiwk )rm HEXEN «.·-«.-L.«äs"«GEW-

s d

 

s Immer nur Gchikane
Wirtschaftlicher Druck aus das Sudetendeutschtuin.

. Die tschecho-flowakischen Behörden unterlassen trotz
stiller« ernsten Hinweise nichts, um durch Schikanen und
Anwendung wirtschaftlicher Druckmittel den Unwillen
End-»die allgemeine Erbitterung der Sudetendeutschen zu
,erstarken. So nimmt-n. a; auch hie Entlassung v on
1.den nichttschechischen Bollsgruppen angehörigen B e ‑‑
amten und- Angeftellten und ihr’»Ersatz« durch
Ticheåhefndweitg gkån Fazit ang. » ·

· n. er „. a enge e wo 1921nochs35 deutsche,
27 polnische und nur 4 tf chifche Beamte angestellt
waren. stehenheute 51stschechischen Beamten nur noch
5 deutsche unh‘7 politische gegenüber. Aehnlich liegen die
Verhältnisse auch beim ,,Hoh«enaggers«chacht«« und beim
,Barbaraschacht«. Ausden drei “vorgenannten Betrieber
freute met-die henifcheßollßgrnhpe rund 52 v.‑ H» die
polnische 42 h. H. der «Beainten,. nur . 6 h. H. waren
Tichechem Heute sind von« den Beamten allein 76 v. H.
Tichechen, aber nur 11 v. H. gehören noch der deutschen

_ lind 13 h. H. der polnischeii Volksgruppe an.· ' ·
Dabei ist- es interessant zu wissen, daß der-größte

- Teil der aus dem iOftrau-KarwinerRevier, zu dem die
genannten -« · Schachtanlagen gehören. ausgeführten Stein-
kohle ins die deutsche Ostmark ausgeführtjwird J . «

Nach einer - Mitteilung des Pressedietistes spdes « Deut-
schen Kulturverbandeswird -mit-Beg itiides neuen Schul-
jahres im Herbst-in der fast rein deutschen Stadt K o m o «
ta»u eine neue tschechische Fachschule für Fraueiiberuse
seroffnet werden«-« Der dortigen deutschen Gewerbeschule

„J

 

Dis-Isme-Hauptsatzes-»Men-;
Bürgermeister Neubacherüber den Ausbau-Wiens .

. Bürgermeister Dr.«·-Jng. Sie n b a ch e r : sprach . bei
Instit Orisgruppenappell überxdie Ausbaupläne der Stadt

Der Bürgermeister,erörterte. das- laufende SIR-oh n-
bs a u p r o g r a m-m der- Gemeinde Wien und stellte für
Wohnungsbeschaffun szweckeibis Ende-des Jahres 1938
erheblichesxisptzliche »it-telsin Aussicht.- « . : « -· ·

. Alsnachstes Problem besprach er:.-das Projekt der
Wiener Ha sen a,iila g ein. »Er wies darauf hin, daß
Wien in ein gen Jahren; einer der größten Binnenhäsfen
der Welt, ein Ha nibuk rg dess- Ost e ns fürs die deut ehe

«Nation, werdensollep . - -
’ Anfdie Frage der verkehrstechnischen Gestaltung des
neuen Groß-Wien übergehend, bezeichnete der Wiener
Bürgermeister die WienerSiraßenbahnals ein für die
Größe- b“ Stadt-Vikt- an laiigsames.-.Vertehrsinittet Ein
"Schnellversehrsmittel- werde geschart-en » . » ‑ -- «

Bei den großen st ä h t e--b».a n .li chen Pro b l-e nie-n
hob der Burgermeister..die Planung der Anlagen am
Donaustrom hervor. Heute ei die Zeit ekommen das alte

- Wort „wen an derHananWch« zu Tbertsirklichen
Jn diesem Sinne werdedie Planung von Stadthalle und
·TFPPYUL Tür nge.;Veratistaltungeik-« wie an deCMe e-

'"“31’-9Eü;.eflnneö’°ä' ·.·»zide« Ha Urk- ch -- sss
er " ürgerine r ä nlirts « taki « "ß·" « Da

vorhabenider Vorteigliederusüenz kdeitisPolizeh der großen

Verkehrsfslugbafens alle?“
is

Wirtschaftsbetriebe unddenfz grohzüjgigen Ausbau des

s—- kwssqss . . , A-.-T» __ »-,--«» I » „u «
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Neues Arbeiter-echt in der Ostmark
Schicksalsverbundenheit aller Schaffenden

i Mit Wirkung vom 10. Juli 1938 wird das Grund-
gsese cder nationalsozialistischen Arbeitsverfassung, das
Ar eitsordnungsgefetz, mit den in Frage
kommen-den Durchführungsvorschriften nunmehr auch in
Oesterreich eingeführt. Dieses Gesetz, das dsas deutsche
Arbeitsleben mit neuem Geist erfüllt hat, findet damit
mit feinen tragenden Gedanken der Schicksalsverbunden-
Zeit der Schaffenden, der Fürsorge, Ehre und

r e u e auch in der zurückgekehrten Ostmark Eingang.
0 »

s Geheiinrai Kirdors 1'
Der Nestor des deutschen Bergbaus

Geheimrat Kirdorf, der Nestor des deutschen Berg-
baues, ist im 92. Lebensjahr verstorben.

Der Führer und Reichskanzler hat an Frau

Kirdorf folgendes Beileidstelegramm gerichtet:
»Zu dem schweren Verlust, der Sie und die Jhren be-

troffen hat, bitte ich Sie, die Versicherung meiner herz-
llichsten Anteilnahme entgegenzunehmen. Die V er-
ienste, die sich der Verstorbene um die deutsche Wirt-
aft und die Wiederauferstehung unseres .Volkes er-

. orben hat, werden mir u n v e r g e ff e n bleiben.“
e. III "
l

 

  
  

Ein langes, arbeitsreiches und erfolgreiches Leben
. t zu Ende gegangen. Es ist noch gar nicht lange her,

« a gedachte die Nation dieses verdienten Wirtschaftlers
anno großen Menschen zu feinem 90. Geburtstag. Der
sFührer überbrachte dem 90jährigen selbst feine Glück-
wünsche nnd gleichzeitig die Wünsche der ganzen Nation.
T Emil Kirdorf, den man auch den großen Lehr-
‚_meifter der dentfchenBergmänner genannt
lhat, ist von Haus gar kein Mann der Kohle. Sein Vater
thatte in Mettmann im Rheinland eine kleine Weberei,
kund dort begann Emil Kirdorf als kaufmännischer Lehr-
xling feine Laufbahn. Als das väterliche Geschäft zu-
-Zsammenbrach, nahm der junge Kirdorf alle Energie zu-
sammen, um auch nach diesem harten Schicksalsfchlag vor-
wärtszukommen. Als 24jähriger it er bereits kaufmänn-
saiischer Leiter der Zeche Holland ei Wattenfcheid. Da-
anit hatte er sich der Kohle verschrieben und ist ihr treu
‚'ggeblieben bis an sein Lebensende.

Seine wirtschaftlichen Großtaten find in wenigen
Daten aufgezählt. 1873 wurde Kirdorf Leiter der eben
gegründeten Gelsenkirchener Bergwerks-Ak-
:tiengesetlfchaft. Ein großes Verdienst erwarb sich
der Verstorbene als Schöpfer des Rheinisch-Weft-
zfälischen Kohlensyndikats, und ihm ist es zu
verdanken, daß der Bergbau an der Ruhr die schwere
Wirtschaftskrise um die Jahrhundertwende überstand und
isich unter Zurückftellung aller Sonderinteressen einzelner
"Serben zur Zusammenarbeit einigte, die sich in fchwerster
«jZeit bewährt hat. « .

Trotz feiner großen wirtschaftlichen Erfolge, um die
sihn vielleicht mancher beneidet haben mag, litt Kirdorf
schwer unter der Sorge um die« Zukunft seines Vater-
landes. Er erkannte mit klarem Blick die Jrrwege, die
Deutschland nach dem Ableben Bismarcks ging und sah
den Zufammenbruch voraus, der"1918 Deutschland traf.
So sehr er sich auch mit gleichgesinnten Männern gegen die
innere Zerruttung des Reiches stemmte, so schien es doch fast,
als sollte sein Glaube an Deutschland erschüttert werden. -
Damals sprach er die bitteren Worte: »Ich werde leider
mit der Ueberzeugung in die Grube steigen müssen, daß
niemals in der Weltgeschichte ein Volk würdelofer zu-
grunde gegangen ist, als das deutsche.«
·» .M.it 79 Jahren zog sich Emil Kirdorf 1926 aus dem
offentlichen Leben «zurück. Aber er blieb wach und ver-
folgte mit gespannter Aufmerksamkeit das Ringen um
Deutschlands Wiedererneuerung Jm Jahre 1927 kam
dann fur den 80jährigen der große Tag, der ihm allen
Glauben und alle Hoffnung wiedergab: Emil Kir-
dorf sprach Adolf Hitler. Viereinhalb Stunden
unterhielten sich die beiden Männer, und als Hitler den
greifen Kirdorf verließ, da hatte er einen glühenden Mit-·
skampfer»fur feine Jdee gefunden, der sich durchaus nicht
zduiåigsfuehtlltze suxi sich EritilgaKnizedr Kraft für lag Jdee Adolf

u e en. m r or at der ewe '
- uhrgebiet den Weis gpebned f h gnng [mwar-» -.
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   ' MOMANVERLAG GREISER-RASTAW
22. Fortsetzung o

„Raub würde schon ‘fo eine Aus age für Wert haben,
Herr Kommissar? Die alte Frau reb kann nur sagen«
daß Köhne so und so lange bei ihr in der Küche saß und
dann seine Kammer aufsuchte. Sie hat vielleicht nur

beobachtet, daß er die Küche verließ. sie kann viellei t
nicht einmal bestätigen, daß er in seine Stube ging. S e
kann heute noch fest davon überzeugt sein, daß Köhne
in seiner Kammer schlief, während gar nicht au e-
schlossen ist, daß er aus dem Fenster des im Erd es oß
elegenen Raumes stieg, ein irgendwo im Fo t ver-

ßorgenes Gewehr an s ch nahm und dem Baron aus-
lauerte . . . “

„ e t e t re Fantasie mit Ihnen durch, D ew-

schaHLtzWFrhwo en es bei bemlaffen, was zuver äfsig

feststeht und wofür Beweise vorlie en. Bau-en Sie n cht
zu sehran das, was diese Ehri tl Röttner agte....
Und nun wollen wir mal sehen, da wir das ktenstück
contra Heinold von R abschlie n, die Sache geht
jetzt nur noch das Geri tan... . . - ·
l .

(s

20.
Wischott, der Neugierige, steht wieder mal in Oben-

becks Zimmer. «
»Na, Kollege, wie weit sind wir denn2« erkundigt

er sich fast ein bissel mitleidig. ·
,,Glatter Beweis, Wischott, wir wissen fegt, daß R g

die Mordwasse bei sich hatte, als er den Bauer Ki ke
traf. Na, wir dürfen annehmen daf R g den Kibelke
treffen wollte, aber; immerhin, etzt ich all-es
beisammen-«« —- ‑ ‑ ‑ _....

i Hemdka wurde prkisgekrönfsz
1% Medaillen der JHA. fielen an Deutschland
Am vergangenen Sonntag hat die 1. Jnternationale

Handwerksausstellung Berlin 1938 nach einem b e i s p i e l-
lo s e n E r f o l g ihre Pforten geschlossen. Als Schlußver-
anstaltung fand die feierliche Verleihung von 82 Staats-
und Ehrenpreisen, von 781 Aiisstellungsmedailleii und der
vom Reichsorganisationsleiter Dr. Leh gestifteten 36 golde-
nen Medaillen statt. Von den Staats- und Ehrenpreisen
erhielt Deutschland 13, an zweiter Stelle folgt Ungarn mit
7 und an dritter Stelle die Staaten Jtalien, Polen, Ru-
mänien und Schweden mit je 4. Die goldene Medaille des
Reiiasorganisationsleiters, die für Männer gedacht war,
die ch um diese Ausstelliing besonders verdient gemacht

ben, wurde an« deutsche Vertreter zehnmal verliehen.

· ‘ein 175 ‚Mebaillen.

Adolf-Hitler-Maksch 1936
Am 15. Juli beginnt mit der Verabs iedung bei

Marscheinheit des Gebietes Pommern der H Her-Jugend
am Ehrenmal des gefallenen Hitlerjungen Hans Mallon
bei Bergen auf Rügen der Adolf-Hitler-Marfch der deut-
schen Jugend 1938._ Dieser Bekenntnisniarsch der deutschen
Jugend nach Nürnberg und Landsberg am Lech, an dein

L diesmal 2000 Hitlerjungen im Durchschnittsalter von
17 Jahren teilnehmen, hat in der Welt nicht seines-
gleichen. Jn allen deutschen Gauen schultern in den kom-
menden Wochen Jungen des nationalsozialistischen
Deutschlands die geweihten Bannfahnen der HJ., um sie
zum Führer in die Stadt der Reichsparteitage zu tragen.
Jn diesem Jahre nimmt auch eine Marfcheinheit von
60 Teilnehmern aus der befreiten Ostmari
an diesem gewaltigen Sterinnarfch teil. Hitlerjungen aus
Kärnten, aus Tirol, aus Wien und Steiermark werden
zum erstenmal mit ihren Fahnen frei und gliicklich als
Boten der befreiten österreichischen Jugend ihren Führer
in Nürnberg grüßen. - «

Militäriubiläum Hierls « f i
Der Schöpfer des Reichsarbeitsdienstes "‘f

Am 14. Juli jährtsich zum 45. Male der Tag, an dem
der Reichsarbeitsführer Reichsleiter Konstantin Hierl
seine militärische Laufbahn begann. Jm Alter von 18 Jah-
ren trat Konstantin Hierl am 14. Juli 1893 in das
11. Bayrische Jnfanterie-Regiment »Von der Tann« ein-
Bei Kriegsausbruch war Hierl als Major Generalstabss
offizier beim Armeeoberkommando VI »Kronprinz
Rupprecht von Bayern«, 1915 Generastabsoffizier bei der
10. Bayrifchen Jnfanterie-Divifion, 1917 Ia beim I. Bahri-
schen Refervekorps, 1917 Chef des Generalstabs des I. Batz-

- rifchen Reservekorps und im Jahre 1918 1. Generalstabs-
offizier bei der 19. Armee. ,

’ « Nach Kriegsensde gelang es. ihm, als Freikorpss
f ii h r e r des »Detachements Hierl« die-Stadt Augsburg zu
erobern und von den Roten reftlos zu säubern. 1922 wurde
Hierl zum Oberst befördert. Nach seinem Ausscheiden aus
der Reichswehr wandte er sich vollkommen der politischen
Arbeit und der Nationalsozialistifchen Deuts en Arbeiter-
partei au. Aus seiner solidatifchen Grundha tung heraus
schuf Hierl den Reichsarbeitsdienst

Gchweinezucht und Fleischversorgung
Ausmästung der Schweine auf höheres Gewicht notwendig.

- Auf Grund der Schweinezählung vom 3. Juni stellt
das Statistische Reichsamt fest, daß der Gesamtbestand
an Schweinen ohne Berücksichtigung des Saarlandes und
der Deutsch-en Oftmark gegenüber 1937 um 1,9 Millionen
Stück aus 20,80 Millionen zurückgegangen ist. Auf der
anderen Seite aber ergibt sich, daß, nachdem bei den Zäh-
iungens im Dezember 1937 und März 1938 bereits eine
Erhöhung der Nachzucht zu erkennen war, die Nachzucht
auch weiterhin gefördert worden ist. -

Der jetzige Umfang der Schweinehaltung entspricht
noch nicht ganz dem für die Schweinefleifchverforgiing
nötigen Bestand; es ist aber schon jetzt darauf zu achten.
daß die Zahl der Zuchtsauen unter Berücksichtigiing ihrer
Nachzncht den gegebenen wirtschaftseigenen Futterverhält-
nissen des Einzelbetriebes angepaßt fein muß. Zur
Deckung des Bedarfs an Schweinefleisch ist die Aus- mäftung der zur Zeit aus Mast stehenden Schweine an

J I ein möglichst hohes Gewicht nach wie vor nötig. «

»Hm«, meint Wiichoir nachdenklich, »eigentlich schade
um diesen Rögg, er macht so ’nen sympathischen Ein-
druck· Und daß er so hartnäckig geschwiegen hat, damit
niemand an den Ruf seiner Braut rankoiinte. ..«

gOverbeck nickt sinnend. . .. »
»Wenn er vernünftig gedacht hätte, ware er nicht

zum Mörder geworben. Jetzt ist die Sache doch bekannt
geworden oder wird es in der Hauptverhandlung.
Wäre er damals mit dem» gefälschten Wechsel zu uns
gekommen, dann hätte Facius wohl feine Zeit brummen
müssen, aber er hätte seiner Braut docheinen großen
kTöeil des Vermögens und sich selber den Kopf retten
nnen . . .« ,
»Na ja, wenn man«’s so von unserem Standpunkt

aus ansieht . . .« ·
»Das ist nicht bloß der Standpunkt der Polizei, das

ist der Standpunkt der Allgemeinheit, die vertan-« daß
auf ein Verbrechen die Strafe folgen muß. U: en
Sie mal, wenn Faeius nun ins Gefängnis r. .nßt
hätte, so schlimm wäre das für Rögg und seine Braut
gar nicht geworden. Der Mann hat doch Geld, der »kann
verreisen, der kann auswärts alles Häßliche vors-her-
gehen lafsen. Oder er verkauft seine Klitfckze is-« gibt
sich woanders nieder, wo kein Mensch an en Prozkß
Facius denkt. Und wenn er das Möbel geheiratet hätte,
wäre ihr Familienname kaum mehr in der Offentlicky
keit aufgetaucht . . . und in ein paar Jahren wäre alles
vergessen gewesen . . . Nee, Wifchott, gehen Sie mir mit
dieser Roman- und Kinoromantik...«

Wischott scheint nicht so ganz einverstanden.
»Ich gebe zu, Kollege«, sagt er, »daß er eigentli die

Pflicht gehabt hätte, die Wechselfälschung anznze en,
aber wo er doch nun einmal das Möbel liebhat . . .«

»Wischott, ich schmeiße Sie raus, wenn Sie hier von
Liebe -anfangenl«
»Das sagen Sie, weil Sie alter, knurri er Funäeselbe

noch nicht die Richtige efunden haben! sp tte Wi-
schott, zeigt aber dann. o neues sachliches Interesse
an dem Fall. »Parken Sie och mal die Donnerbiichsen
aus, Oberbeck, ansehen möchte ich Sie mir mal, ekle sie

« ins Polizeimuseum wandern...«
»Hat sich was mit Polizeimuseum«, brummt der Kopi-

mifsar, öffnet aber doch die Futterale. »Da, bedienen Sie sich, i habe die Dinger nun »
wde on aemm Jeder soc-Z usw«-« .... O«

‚n den 781 Aussiellnngsmedaillen erhielt Deutschland

  
 

Spuren einer Windhofe ""1
·- " Sturmschäden in Niederbahern «

Während eines Gewitters entwickelte ch bei der Ort-
schaft Kirchdorf bei Abensberg zwis n Regens-
b u r g und J n g o l st a d t ein Sturmwirbel, der mit un-
geheiirer Geschwindigkeit ostwärts zog und schwere Schä-
den verursachte. Dachgiebel und Stallwände wurden ein-
gedrückt.· Am schlimmsten hat die Windhofe in dem kleinen
Dorf M a n t e lkir ch e n gehaust, wo kein Dach unbe-
schädigt geblieben ist. Abgedrehte junge Obftbäume liegen
haufenweise umher, die Straßen sind mit Dachziegeln be-
sät. Auch aus der Ortschaft Nie d e r e e n b a ch werden
ähnliche Schäden gemeldet. ‘ ‚

Unwetter-scheiden in der Zip-
Jn L e u t f ch a u in der Z i p s und,Umg-ebung hat ein

Unwetter schweren Schaden angerichtet. Besonders schwer
betroffen wurde Zipser Neudors und Kirchdrauf. Der
Fluß dort trat aus den Ufern und hat den Erdboden
samt der Ernte weggefchwemmt. Ein junges Ehepaar aus
Prag wurde bei einem Ausslug von dem Unwetter über-
rascht. An einer steilen Stelle erschrak die Frau vor einem
in der Nähe einfchlagendseu Blitz und stürzte in die Tiefel
wo sie tot liegenblieb. Jn der Siedlung Rotenberg
wurden drei Häuser vom Blitz getroffen, acht Häuser sind
abgebrannt. Jn K i r ch d rauf wurde ein achtjähriges
Mädchen von den Flut-en sortgeris en. Nach weiteren Be-
iichten wurden etwa 600 Stück
schlagen.

s, Autobus fuhr gegen Haus
I 6 Tote, 20 Schwer- und Leichtverletzte
« Am Ortseingang der Gemeinde Haaren vor den
Toren der Stadt Aachen fuhr ein Omnibus aus Han-
nover auf der abschüssigen Straße eine Radfahrerin an.
eriet über den Bordstein hinaus und streifte ein Haus«
ei« dem Anprall wurde die rechte Seite des Wagens aus-

gerissen, fünf Fahrgäste waren sofort tot. Auch die 18jähs
rige Radfaherin kam ums Leben. Die übrigen 20 Fahr-
Bitte des Wagens wurden sämtlich verletzt, teilweise

er.
« Der ebenfalls verletzte Fahrer des Omnibufses be-
kannten daß die Bremse versagt habe. Unter den Toten
Kefindet sich auch der Bürgermeister der Stadt Peine«
ruger. _

Die Fahrgäste des Omnibufses sind ehemalige Kriegs-
Ieilnehmer und Angehörige von Kriegsteilnehmern, die
tine Fahrt nach den Schlachtfeldern von Belgien unter-
nehmen wollten. Sie stammen sämtlich aus der Gegend
bon Hannover, Peine und Hildesheim. Das Haus wurde
durch den Anprall so. stark erschüttert, daß es abgestiitzt

l

werden mußt-e.

Reue französifche Rüstungsanleihe
Die zweite innerhalb eines Vierteljahres

_ Trotz der schweren wirtschaftlichen Sorgen, auf·die
der französifche Ministerpräsident Daladier »in einer
Pariser Rede eben erst hinwies, hat der Verwaltungsrat
der autonomen Landesverteidigungskasfe den» Vorschlag
zur Auslegung einer neuen Rüstungsanleihe mit achtzehn-
monatiger Laufzeit gebilligt. s

Jn einem Ausruf verweist der Verwaltungsrat auf
das günstige Ergebnis der Anleihe vom 16. Mai nnd auf
die Notwendigkeit zur Rüstung Frankreichs für die Aufs
rechterhaltung-,des Friedens. Frankreich legt also da-
mit innerhalb eines Vierteljahres dir
zweite Rüstungsanleihe auf.

2310 Flugzeuge bis zum Frühjahr 1940
Zur Verstärkung der britifchen Luftwaffe wurde ein

Nachtragshaushalt »in Höhe von 22,9 Millionen Pfund
. Sterling (run-d 275 Millionen Mark) eingebracht, der aus
dem Anleiheweg gedeckt werden foll. Die Anleihe wird
im Rahmen des Anleihebetrages von 400 Millionen Pfund
Sterling für die britische Aufrüftung begeben werden. Der
Gesamtbetrag für die Luftrüstung in diesem Jahre beläuft
sich danach auf 126,4 Millionen Pfund Sterling. Die
Mehrkosten werden mit der Vergrößerung der englischen
Luftflotte auf 2370 Flugzeuge bis Ende März 1940 und
der dadurch notwendig werdenden entsprechenden Ver-
stärkung des Personals in der Bodenorganisatidn be-
gründet. i

...—.... ' J. .

lyktwsawtk zieht die Wäffen aus den ledernen Ve-
a ern.

· »Donnerwetterl« sagt er bewundernd beim Anblick
der schönen alten Doppelbüchse. ,,Donnerwetterl Und so·
was wird nun zu ’nem Mord in die Hand genommen-l
Jst doch ein Prachtstückl Und das andere Gewehr wirkt
fo nüchtcrn dagegen. Na ja, die« moderne und die gute
alte Zeit, da stehen sie sich gegenüber. . .“ .

»Gnte alte eitl« echot Operbeck ironisch. »So reden
Sie nun von em Gewehr, mit dem ein Mensch kalt-
blütig niedergeknallt worden istl« ·

Wischott will entaeanen. er frozzelt Overbeik zu gern.
dber in diesem Augenblick kommt Ohrenschau ins Zim-
jiier und legt dem Kommissar Akten ins Eingangsfach.

-" Und plötzlich bleibt er stehen und sieht starr auf das
Gewehr, das Wischott gerade in bie Hand genommen
bat. Es ist die moderne Selbstfpannerbüchfe, diejeni e,
die Rögg geführt haben will, was ja nun durch Kibel es
Beugnis widerlegt ist. «
»Was gingen S e denn so auf den SchießprügelP er-

kundigt s ch Wifchott. ‚ -
»Der Faden, Herr Kommissar, der Gaben... «
»Welcher gaben? ch sehe keinen. . .“ «

- Ohrenschall bückt sch und dreht sorgsam den Kiolben
nach oben.

mit Ihrem gaben?" fragt nun»Was ist denn nur
imch Vverbeik. —
Der Assistent zeigt mit dem Finger aus ein feines

Wollfädchen von graugrüner Farbe, das zwischen Holz
und eiserner Schastkappe hän t.

»Die er Faden . . . ja, Herr ommisfar, wenn ich nicht
ganz irre... aber man müßte es ja leicht nachprüfen
gärten, wir brauchen nur zu bergleichen... dieser

en. . ..“
»Na, nun bringen Sie endlich mal ’nen ordentlichen
g rauß, aus dem man klug werden kannt« drängt

tt ,i .-
JYPsio ddefer gaben, Herr Kommissar, der ist genau

von der gleichen Farbe wie die Fu pe von ·Kibelke. . .

b »Wil·is? Abe citvie ich heute Ki e ke traf, hatte er 'ne
unke ue e an...“
»Ja,gFohl m lich, aber die meine ich auch nicht. Nee,

zKibelke hat ’ne oppe, ’ne LodenjioppeTedie er Mk när;

MWANT W-F“. ‚‘f‘i _ - Mk t »s-

ieh und Geflügel er. «

.
-



Barcaouaravotien den Jreiwiaigeuuau «
Die roten Freiwilligen werden Spanier

Während Moskau und die von den Sowjets ausge-
halteiie rote Weltpresse durch niederträchtige Hehlügen und
Greuelmärchen die Bemühungen des Nichteinmischungsi
uusschusses um Zurückziehung der Freiwilligen aus
Spanien zu durchkreuzen suche«n, sind die sowjetspanischen
Rädelsfiihrer in Barcelona eifrig am Werk, ihrerseits den
Plan des Nichteinmischungsausschusses zu sabotieren. _

Zwei Franzosen, die zu den nationalspanischen Trup-
pen übergelaufen sind, teilten dem Heeresberichterstatter
der Francoarmee mit, daß in den internationalen Bri-
gaden g r o ß e E m p ö r u n g herrsche, da sie ständig an
den gefährlichsten Stellen eingesetzt würden, ohne daß man
ihnen den versprochenen Sold zahle. Der Plan zur Zu--
rückziehuiig der Freiwilligen habe innerhalb der inter-
nationalen Brigaden große Freude ausgelöst, daz die
meisten Freiwilligen kanipfesmüde und nur ungern im
Dienst der Bolschewisten seien. ‘

Seit einem Monat würden allen Ausländern unter
Borwänden die Ausweispapiere entzogen. Da-
für erhielten sie neue Ausweise, die auf einen geläufigen
spanischen Namen lauteten sowie die spanische
Nationalität des Inhabers bezeugten. Alle inter-
nationalen Brigaden seien bis auf zwei aufgelöst worden.’
Die Mitglieder der aufgelösten Brigaden würden unter ihren
neuen spanischen Namen in rotspanische Regimenter ein«-
gegliedert. Die verbleibenden zwei Brigaden sollten nur
ä“ Täus chung einer etwaigen Kontrollkommission

enen. —-
« Durch diese Maßnahmen habe ein großer Teil der

Ausläiider jede Hoffnung verloren, in die Heimat zurück-
kehren zii können. Deshalb nähmen auch die Ueberläufer
ständig zu. — — Hi

Britische Kommission für Spanien
Bedeutsame Erklärung Chamberlains

. vor dem Unterhans «
Miiiisterpräsident Chamberlain gab im Unter-

haus bekannt, daß es sich aus verschiedenen Gründen als
unmö glich erwiesen habe, einen internationalen Aus-
schuß zur Untersuchung der Bombenabwürfe in Spanien
zustande zu bringen. Die britische Regierung beabsichtige
daher, so bald wie möglich eine aus zwei britischen Staats-
ktmäehörigen bestehende Kommission iiach Spanien zu ent-

Zu den Verhandlungen mit Franco nach der Rück-
kehr Sir Robert Hodgsons nach London erklärte Chainber-
lain, France bleibe dabei, daß die Angriffe auf britische
Schiffe nicht planmäßig erfolgt seien. Es sei britischen
Schiffen, so fuhr Chamberlain fort, gesetzlich ver-
boten, Waffen nach spanischen Häfen zu verfrachten.
Die englische Regierung könne die Versenkung britischer
Handelsschifse nicht als rechtmäßig erfolgt ansehen. Aller-
dings mussen Schiffe in der Kriegszone die mit einem
Kriegszustand verbundenen Gefahren auf sich nehmen. Die
britische Regierung könne Angriffe, die unter diesen Um-

standen auf britische Schiffe erfolgten, nicht verhindern,
ohne Gefahr zu laufen, die Feindselisgkeiten auszudehnem
Wortlich erklärte Chamberlaini -

»Ich habe bereits gesagt, und ich sa e es noch eint
mal, die britische Regierung kann es ni t rechtfertigenl
ein solches Verfahren zu em fehlen. Indem sie so jedes
militärische Vorgehen ausschl e t, ist sie nicht bereit.

« die Wiederholung von Angri en einer bestimmten Art
hinzunehmen.« ,

Bisher habe England immer in Burgos prote-
stiert. Die Angriffe auf. vereinzelte Schiffe müßten not-
wendigerweise planmäßig erfolgt sein, besonders in sol-
chen Fallen, in denen Schiffe rekognofziert und nachher
mit Maschinengewehren befchossen worden seien. Die bri-
tische Regierung stehe immer noch mit Burgos in Verbin-
dung, und er, Chamberlain, ziehe es vor, das Ergebnis
abzuwarten, bevor er eine weitere Erklärung abgebe.
Weiter erklärte der Premierminister, daß die rotspanische
Regierung den Almeria-Vorschlag als u n a n ne h m b a r
ansehe. — « .

Franco entnimmt „man:
Nach einer Meldung aus Saragossa hat der Staats-

chef und Oberbefehlshaber General Franco selbst das.
Kommando über die nationalen Truppen an der Front
zwischen Teruel und dem Mittelmeer übernommen. Man
Fig-tilgst daher aus eine neue große Offensive schließen zu 

sJi'aiionale Flieget haben auf den Straßen zwischen
Mora de Rubielos und Sagunt starke rote Truppen ge-

sichtet. Die nationale Luftwaffe und Flotte bereiten die
große Offensive im Küstenraum vor.

Das sterbende Barcelona
Die ran ösische Zeitung »Journal« beschäftigt sich in

einem erichs aus Barceloiia mit dem Anblick den«diese
einst so reiche und schöne Stadt unter der bolschewistischen
Herrschaft heute bietet. Schmutz und Unordnung herrschten
in Bareelona. Aus den Eingängen zur Untergriindbahii
steige eine grauenhafte, ekelerregende P estw o lke nauf.
Die Hunderte und Tausende von Menschen, die ihre Nachte
in den Untergrundbahnhöfen verbrachteii, hatten die

Bahnsteige in einen regelrechten Abort verwandelt. Ganz
gleich verhalte es sich mit den verschiedenen Schutzraum-
lichkeiten. Jnsolge der Wassereinsehrankiing und »des fast
völligen Mangels an Seife strotze die ganze Bevolkeruiig
im wahrsten Sinne des Wortes vor»Schmutz. Nur die aus
Valencia gekommenen sowjetspanischen Schergen seien
ufrieden. Sie hätten liixuriöse Wohnungen, die "man

giemtßftebenben abgenommen habe. Diese roten Haupt-
linge kaufen Lebensmittel und verkaufen sie zu Wucher-
preisen. Die katalanischen städtifchen Angestellteii hatten
ebenso wie die ärmsten Bürger unter Hunger zu leiden.
Der Krieg dauere an. «·-id V a re e l o n a sie rb e ab. Das
Katalonentum versii,-. Je. J

Stalins Blutterror
Besondere Lager für Todeskandidaien

Der kürzlich nach Mandschuluo eiitslohene und jetzt in
Tokio befindliche GPU.-Kommissar Ljus chkow erklärte
u. a., daß über eine Million Menschen in den Sowjet-
gefängnissen süßen; mehrere Millionen seien verhaftet.
Da die Gefängnisse überfüllt feien, habe Stalin besondere
Lager für die Todeslandidaten eingerichtet. In dem Ge-
biet westlich des Urals gebe es 30 solcher Lager und in
Sibirien fünf Lager. Mehr als 10 000 hohe Regierungs-
beamte, Offiziere und Angehörige der Roten Armee seien
Stalins Blutterror bereits zum Opfer gefallen.

Sie stalinfeindliche Bewegung habe bereits weite
Kreise der Bevölkerung und der Roten Armee erfaßt.
Denn Stalins Terror richte sich gegen alle wirklichen oder
vermeintlichen Gegner, insbesondere aber gegen die alten
Revolutionäre und Anhänger der ursprünglichen Lemn-

 

- doktrin. Die Aufdeckung eines terroristischen Hauptquar-
tiers in Leningrad im Jahre 1935 und die angebliche Be-
wegung zur Ermordung Stalins sowie den Fall Trotzki-
Sinowjew vom Jahre 1936 seien von der Umgebung Sta-
lins—e rfu n d e n worden, um die Gegner Stalins zu be-
seitigen und gegen Beamte vorzugehen, denen Unfähigkeit
bei der Unterdrückung der Anti-Stalin-Bewegung vorge-
worfen wurde» Es sei unwahr, daß Sinowjew und Kame-
new Spionage getrieben hätten oder daß die Trotztisten
Beziehungen zu Deutschland unterhalten hätten.

Aus eigener Erfahrung schilderte thischkow die
furchtbaren F o lt e r m e. h o d e n in den GPU.-Gesäng-
uissen, die dazu dienen so ten, Aussagen zu erpressen oder
Widerrufe niederzuschlagen. Heute herrsche in der Sowjet-
union der absolute Terror Stalins, der sich mit
willfährigen, schwächlichen und charakterlosen Personen
umgeben habe. Ueber die mögliche Weiterentwicklung in
Sowjetrußland wollte Ljuschkow sich nicht äußern.

Weiter erklärte quschkow, Sta l'i n fei in feiner
Außenpolitik ein Abenteurer, der mitsdem Mittel·arbeite,
eine Bedrohiuig Sowjetrußlands durch Iapan vorzu-
spiegeln. Stalin unterstütze Tschiangkaischek und habe ge-
heim mit Sun Fo verhandelt. Sein Ziel sei, den China-
koiiflikt in die Länge zu ziehen und Japan zu schwächen.
l... _n-nq—q— «

Ernteverluste in Sowjetrußland
Kampf gegen »Saboteure und Spione“ gefordert
Die ,,P raw d a«-wendet sich in einem längeren Ar-

tikel gegen die mangelhaste Vorbereitung der
E r nie e i n b r_i n g u n g , die in Südrußlaiid bereits in
vollem Gange ist, und erläßt einen scharfen Appell zum
Kampf gegen die beträchtlichen Ernteverluste. Jnsbeson-
dere wird diezweifelhafte Arbeit der sogenann-
ten Eombine (Mähdrescher) beklagt, die lange nicht so in-
tensiv zum Einsatz kämen, wie planmäßig vorgesehen sei.
Jn manchen Gebieten sei überhaupt nur ein Bruch-
teil der vorhandenen Mähdrescher im Betrieb.

Insbesondere unterzieht die »Prawda« in diesem Zu-
sammenhang die Organe des Volkskommissariats für
Landwirtschaft einer heftigen-Kritik Auch das Volls- 

ImmunFee nennst-M Wisscrziirkchek M-
iduktehabevö igungenügende orbereitungen
"getrof«-en. Die Magazine, Lagerhäuser usw. seien nicht
instan) gesetzt, andere wieder seien in Reparatur begrif-
Efeu, jedenfalls aber nicht bereit zur Aufnahme der neuen
Ernte. Der Apparat des Ausbringun skommzssariats der
‚in besonderem Ausmaße von Schäd ingen durchsetzt ge-
wesen sei, sei immer noch nicht genügend gereinigt von
‚Spinnen und Saboteuren«. Erst vor wenigen

» a en sei zum Beispiel in Odessa in den Organen des
Ausbrin ungskoinmissariats ein-e „_t o n i e r r e v o l u t i o -
n ä r e an d e« entlarvt worden.

Die Leiter der Organisation für die Zufbringung
landwirtschaftlicher Produkte würdgt für i, en Beman ·
veridorbenenGetretdes perantwortli gemacht werden-H .

 

. o n—----i ’ ' _

Iriedenssaboteure in Frankreich
Bemerkenswertes Eiiigeständnis aus Paris.

Zur Rede des französischen Ministerpräsidenten er-
klärt dise nationalistische »Lib ert6«, trotz der Umschrei-
bringen, die Daladier zu machen gezwungen ist, hat er
dem Volke jene Wahrheit gesagt, daß nämlich dank der
friedlichen Entschlossenheit Englands, Frankreichs und
Deutschlands im vergangenen Mai wegen des tschecho-
slowakischen Konflikt-es für Europa die Katastrophe ver-
mieden worden sei. Was aber noch bemerkenswerter sei:
der Ministerpräsident habe darauf hingewiesen, daß durch
leine so geartete Zusammenarbeit — erneuert und ge-
stützt -—— die europäischen Probleme o h n e E i n g r e i f e n
d e s Sch w e r t e s geregelt werden könnten.

Man müsse jedoch einen Vorbehalt machen: eine solche
Aiißenpolitik schließe eine Inn en p olitik ein, die die
Regierung ins Auge zu fassen sich noch weigere. Daladier
habe in seiner Mehrheit undselbstiuseinerRegie-
r u n g noch zu viele Männer, die bereit seien, jeden Willen
zu einer europäischen Verständigung zu sabotieren. Wenn
man die Strategie ändern wolle, müsse man den General-
stab ersetzen. Es sei schön, den Fanatikern eines soge-
nannten Präventivkrieges eine strenge Lehre zu ‚erteilen,
aber es würde noch besser sein, so schließt das Blatt, sie
von der Regierungsmehrheit und aus der Regierung selbst
auszuschalten und sie endlich auf den einzig richtigen Platz
zu verweifen, nämlich in Acht und Bann ider Nation.

Der „S e m p s« betont zur Rede Daladiers, wenn die "
internationale Lage weiter ernst bleibe, so sei es wenig-
stens ermutigend, daß die Re ierungen der hauptsächlich-
sten Mächte weiter ihre besten nstrengungen unternehmen
mit der Absicht, die Wege für eine Annäherung und eine
wirklich fruchtbare Zusammenarbeit zu ebnen. Keine Re-
gierung dürfe Daladiers Worten gegenüber indifferent
leiben, wo er von den gemeinsamen Anstrengungen für

die Organisierung des Friedens gesprochen habe.
Was man auch über die Verpflichtungen Frankreichs
gegenüber der Tsche ch o-Sl o w akei denken könne,
sie bestünden weiter in ihrem ganzen Wert,« solange der
ranzösisch-tschechische Vertrag von 1925 nicht revidiert
sein werde. Frankreich habe gegenüber der Tschecho-Slo-
wakei die Pflicht, keine Bemühungen zu unterlassen, um
deii Frieden aufrechtzuerhalten. «-

Aakytflug aber die sibirisihe Steppe
Vierte Etappe des Weltfluges:. Omsk——Iakutsk — Ueber

Alaska nach New Y. u zurück i
Der amerikanische Weltflieger H o w a r d H u g h e s ,

« der am Sonnabendum Mitternacht in New York zum
Flug um die Erde gestattet ist und die bisherigen Etappen
Paris—Moskau-Omsk glatt bewältigt hat, erreichte im
tMittwochvormittag 10.08 mitteleuropäischer Zeit die ost-
sibirische Stadt Jaluts k. Als Durchschnittsgeschwim
»digkeit feines Flugzeuges ,,Weltausstellung von New York:
1939“ wurden bisher 350 Stundenkilometer errechnet. l

· Die vierte Etappe Omsk——Jakutsk hielt Howard Hughess
für die gefährlichste Strecke des Weltfluges, da der Flug-
Hundert-e von Kilometern über spärlich besiedeltes GebietzI
über die sibirische Steppe unsd ihre Urwälder ging. Sie;
Etappe Omsk—Jakutsk mußte bei schlechtem Wetter nachts«
beflogen werden. Hughes und seine vier Begleiter konnten-
sich dabei nur auf die Zuverlässigkeit ihres B l i n d f l u g iz
gerats verlassen. Für diese vierte Etappe über rundjs
3700 Kilometer brauchten die Flieget nur 10 Stunben“
und 31 Minuten. · f

Sie nächste Zwischenlandung ist in F a-i r b ank s in
Alaska vorgesehen. Von dort aus- soll es direkt nach New.
York, dem Ausgangspunkt des Weltfluges, zurückaehenL

—4_—

T ,,Weirer, werter-ia » .-
:l »Herr Kommissar, denken Sie dranl An dem Tag, wo
Facius ermordet wurde, da war doch ganz schlechtes

Wetter, es hat geregnet und gestürmt .« · . «
g »Was wolle-— Sie sagen? Raus damitks

Die Kommissare können ihre Wißbegier kaum be-
ähmen. «

z »Na ja, wenn Kibelke an dem Tag unterwegs gewesen

ist, dann wird er wohl die Lodenjoppe angehabt haben

bei dem Sauwetter. Und wenn von der Ioppe ein
den am Gewehr hängt, das in der leichen Zeit in

er Halle von Zinnberg gewesen sein oll, dann, Herr
Kommissar, dann . . .“
»Dann hätte Kibelke, der verdammte Schust, mich an-

gelogeni Dann wäre er . .. nein, das darf ich wohl nicht

behaupten, aber dann wäre... Herrgott, dann wäre

R’ g ja unschuldig, dann wäre Kibelke . . . halt, so

‘ein ach geht das nun doch« nicht, aber nachprüfen müssen

wir die Sache unverzüglich Stimmt das, was Sie sagen,

Dhrenschalh dann hätte Rögg diese Büchse hier geführt,

nicht dasaltmodische Dings da. Wer ist aber dann der
Mörder?« . _ »

»Kibelke kaum«, sagt Wischott, »denn sonst hätte Rögg

längst wohl gesagt, daß der Bauer ein Gewehr bei f ch

gehabt hätte. . . und wie soll—Kibelke au erechnet zu
must (bewegt: kolmhnzäiäwdas in der Halle
u es am age ' «

,ha»Natürlich, natürlich l« schreit Overbeck. »Wie ver-

chafft man sich ein Gewehr? Man geht durch den Park

die Halle des Herrenhauses, wo die Gewehve zu ge-

fälliger Benutzung hängeni Wie hat sich denn Räggs
Braut das Gewehr verschafft?«

1
s
I
I

»Was soll denn Kibelke für ’nen Grund haben, den.

Baron niederzuschießenP Und wie soll er erade wissen,

daß er sich bei Rägg das Gewehr bloß o vom Haken
zu· nehmen braucht ..».,« _
»Na, zunächst muß sofort geklärt werden, ob der

Faden von seiner Lodenjoppe stammt. Ohrenschall, wol-

len Sie gleich dafür sorgen. daß wir ’nen Wagen gestellt
kri en . . . i _

Zrenschall will davonflitzem da prallt er in der Tür
mit dem Botenmeister zusammen, der neue Eingänge
bringt. Es ixcknur ein ein? er, blauer Umschlag da-
M Her-. Meer be mmt ist.

es Herren-«

 

tslschott kommt wieder ins Spöttelm als er die Auf-
schrift liest. . _

»Aha, darum schimpfen Sie so auf die Liebe, Ver-
ehrtester, haha, jetzt weiß ich-’s, hat der Heimtücker mit
dem Bormundschaftsgericht zu tun! Wie sagt doch der
gute alte Wilhelm Busch: Vater werden...«

»Jdioti« brummt Oderbeck und schneidet sorgsam den

Umschla auf. Eilig liest er das inliegende Blatt.
»Blei en Sie da, Ohrenschsall«, ruft er dem Asfistenten

zu, der gerade durch die Tür verschwinden will. »Si-
sollen es auch hören. Und Sie, mein übergescheitei
Wischott, Sie werden mir gleich Abbitte tun und kleit
und häßlich werden. Passen Sie· mal auf, was mir da
das Vormundschaftsgericht für ’nen netten kleinen Be-
richt zugestellt hat.« .

»Schluß mit der Vorrede!«
»Nun mal ernst, Leutchen, es handelt sich da um

Kibelkes Tochter Lotte. Sie ist im Krankenhaus zu Neu-
stadt entbunden worden, die Geburt war nicht ungefähr«
lich, sie hat« sie nicht lange überlebt. Und kurz vor dem
Ende hat sie der Krankenschwester den bisher ängstlich
ehüteten Namen des Vaters ihres Kindes verraten. Ei
eißt... Adalbert von Faeiusi«
»Das Motivi Ietzt haben wir ein Motiv, barum,

nur darum ist Kibelke der Mörder!« schreit Wischott
auf eregt.

» «, meint auch Overbeck, »das ist nun wohl sicher.
wir werden uns sofort mal ein ehend mit ihm unter-
halten. Ohrenschall, rennen9|Sie, ofort einen Wageni«

Wieder schießt die dunkelfarbige Limousine über dit
Straße, den gleichen Weg, den sie heute schon einma1

_ zurücklegte. Schon ist man Altschönau nicht mehr fern.
»Da drüben reitet Fräulein von Faeius«, stellt Ohren-

schall fest und zei t zum Fenster hinaus. »
»Wollen wir ir sagen, was wir vorhaben, Ohren-

schall? Ich tue jetzt nichts mehr, ohne Sie vorher gefragt
zu haben, Sie Kriminalgeniei«
»Wenn ich bitten dürfte, tun Sie ‘es, Herr Kom-

missar, sie macht sich doch so viel Sorge um ihren
Bräutigam.“

i mftbltberbecr läßt den’Wagen halten und springt ins
2 2. . . . . « , .  

« » lIo, « raiuem von Facius, hallo!“ _ sp
ükgrrafchft wendet sich die Reiter-its um, trein den

Gaul näher heran. · .

»Ach, Sie sind es, Herr Kommissar, sicher haben. Sie
wichtige Nachrichten für mrcl)...“ . »-

»Fräulein von Facius, ich komme immer mehr zu der

überzeugung, daß Herr von Rögg mir doch zu Recht
Vorwürfe aemacht hat «
»Was wissen Sie? Sagen es mir!“
Aufgeregt beugt sie· sich au dem Sattel.
»Lesen Sie bitte diesenamtlichen Bericht«, sagt Ober-

beck und nimmt den Bogen aus dem-blauen Umschlag.
»Ach«, meintGina nach einem flüchtigen überlesen,

das ihr aber doch nahegeht. »Ach, wie soll ich mir das
auslegen?« -

»Sehr einfach, dieser Bericht und ein unscheinba
Wollfädchen aus Kibelkes Jacke, das beides läßt wohl
daran schließen, daß ein gequälter Vater an dem...
dem Verführer seiner Tochter Rache nahm...“
»Und Sie . .. Sie finb ietzt auf dem Weg zu Kibelke?«
»Ja, er wird uns wohl auf einige schwerwiegende.

Fragen Antwort geben müssen.« ‘
Gina von Facius seufzt.
»Ich mü te mich freuen, daß meinem Verlobten die

Freiheit w nkt«, sagt sie leise, »aber ich kann es doch
nicht so recht . . . auch hier wieder . . . er . . ‚mein
Bruder...« «

.234;die
Vor Kibelkes Hof hält der Wagen.
»Wir wollen sehen, daß wir ihn zu sprechen kriegen,

‘bann halte ich ihm den Brief vor. Nach der Ioppe
konnen wir nachher immer noch Umschau halten«
Ohren chall «nickt, dann treten sie beide durch die

niedere ür ins Haus«
»Ist der Bauer da? Ich möchte ihn sprechen«, wendet

sich der Kommissar an die Magd, die ihnen im Flur
entgiegentritt - - --:

» r muß im Stall sein, soll ich ihn üblen?“
ier aufin...“ . .
olzpantof eln eilt das dralle Mädel

Schluß folgt

, wir warten
' it ilappernben
bDn.
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_ achtetaunobergaaeportrea Schienen-
’«ki««,- Anstatt des Deutschen Turn- « und Sportseftes

" Das bogen der deutschen Leibesübunfen das Deutfcge
zum und um: rotes au 1938, wird g eichfam ais Au
vdenkt des Be enntnissess der deutschen Jugend für den Ge-
sdanken der Leibesübun en und körperlichen Ertüchtigun ein-

. [geleitet durch das s- und Obergausportfest Sagt
., im 19. bis 24. Juli. Die es Gebiets- und Ober ausportfeft
- ‚hat im Rahmen des DeutL

. emäß feine b ondere Be
Ha n wird, daß die Erd nuntsache unte ricge
..ta es der E chei ungen durch den Rei fport ührer Ober-
Bgnidetsführervon Tschammer und Osten vorgenommen

.,»
Auch das Gebietsii und Ober usport est- Schlefien will

nicht nur die tiirneri che nah spor. Leistungsfähigkeit der
in der HI» tin B . und tin Jungvolk zusammengefaßten

_ deutschen irgend an einigen Spitzenkännern und
eiftnnæen us llen, andern es will vor allen Dingen
or a er ffent ichkeit gnis aban von der
er seibeßeraiebuna. wie sie den nitaiio

per-Jugend des Reiches Adolf Vitlers getrieben wird-. So

erfolgt neben der Austragun · der Gebiets- und Obergau-

eisterschaften auf den verfchie enften turnerischen und spon-
ichen Gebieten vor allem auch ein weitgehender Einfatz der

Sonderformationen der« HJ. wieder Mariae-, der Motor-

-nnd Finger-HI. diemitspze n Einheitskuttern, 50 Kraftfahr-

Zeugen und 80 Segel- und otorflugmodellen in Erscheinung
ete werden. . _

.51 Edle UnterbringiinJ der Teilne mer erfolgt in zwei großen

Beltlagfrm dem Gebie szektlager f r die uber 2000 Teilnehmer
s werd-» und des Jun volks« am Leerbeuteler Berg und« dein
Dbersiui:-Zeltlager auf er HerthasWiese fur die uber 2000 An-
Fehörigen des man.

v

Gedenksieinweihe in Breolaii
. s Zum ewigen Gedenkenaii das -12. Deutsche Sänger-.

« - . bundesfest -
, Auf halbem Wege zwischen dem Sportfeld nnd dein
«IJa«hrhunderthallengelände in Bre s l au ‚ wo- sich im ver-
angcnen Jahre anlirßlichdes unvergeßlichen 12..Deutschen
äiigerbundesfestes neben dem Schloßplatz die Haupt-.

.‚z.

efien’

enTurw und Sportfetes natur--
eutung,· die allein schon durch die-

des Haupt--

Spitzen- -

Arbeit
nen »

ekekgwisse des Festes sbspleltem wurden-zum ewigen Ge-«
idealen an das erste Sängerbundesfest im Dritten Reich
—,—«vom Sängergau Schl ten ein Findung aus Riesen-

, gebirgsgranit und seine iche in die Obhut der damaligen
‘ Feststadt Breslau übergeben. . ·

Zu der Feierlichkeit hatten sich neben za reichen Mii-
·»,gliedern des Sängerkreises sBreslau asuch v ele Vertreter
Jdes öffentlichen Lebens, derWehrmacht und der Behorden
einge «nden. · · « .

" gergausühorerStudienrat Fuchs rief noch einmal die
·-Erinnerung an ie««erhebenden sage vom «2·7.- i bis
«1.--Ai"igusts.1937 wachxiDtts Wort-des-; auleiters, des reundes
der tbeut-gen FÆeägeå intiienen klagen fIrliiahr geilkäiraäg Zeus
m eu en» ,. »«.«»e« « ,»..gli·.·,ll il .
deutschen Liede das«rdents3?’Fet TkkienkieyZurPErinnerung an
dieses kulturpolitische Ge chehen der letzten Juliwoche 193«

« weihte er dann inseiner igenschafts als Leiter-«dessdaiiialigen
estausschussesund als Sängergauführer einen Findling aus
iesengebirgsgranit, auf dem sich die

Sän erbundefest 27. Juli bis 1. Augut 1937, in Anwesenheit
des ührers Adol sitler und 35000 Auslandsdeutscher« be-

— ,».findet, und. eine i . als Erinnerungszeichen.
Oberbürgermeister Dr. Fridri ' wies daraus in, daß

' die Ta ache, daß das Sängerbundesfet weit über den ahmen
einer undesveranstaltung inauswuchs und zu einer An-
gelegen eit des anzen is en- Volkes wurde, es rechtfertige.
wenn d e StadtHreslau e beiden Erinnerungszeichen n ihre
Obhut nehme. ie heilige Stunde auf dem Schleswig, als
die damals no im verzwegeltenx Ringen stehenden rüdei
und Schwestern er heutigen Bmark der Stimme ihres Blutes
olgten, rechtfertige« es« ebensa s,. die Erinnerung an dieses
"ngerbundesfest fest uhalten, ebenso wie die Erinnerun an

den eros der preu ifch-deutschen Erhebung im Bres auer
Schlo fortlebe. e t ri eten sich die Blicke-aus ein weiteres
noch großeres Fet er » eutscheii, undwenn auch diese große
Probe ebenso wie die erste- vorjährize beim Sängerbundesfest
bestanden werde.,dann werde B res a u der stä n d i ge S iii
qtoßerdeutscherBolksfesie sein Mit Bewegun und
tiefem-Dank seien die Ausfügrungden von Staatssekretär anke

Lin- Breslau vernommen wor en aß die s lesische Gauhaupt-
Pub: auf biefe Aus eichnung hoffen dürfe. enn die Hoffnung
n Erfüllung gehe, anii werde das Sängerbundesfest das erste
Glied einer in die. fernsten Zeiten hineinreichenden Kette sein,
die den Unterpfand für eine glückliche Entwicklung Bres aus
geben würde. _

« - Jndieseni Sinne nahm Oberbürgermeister Dr. Fridrich
Lodann symbolisch drei Schaufelwürfe auf die Pflanzftätte
er Eiche vor und nahm damit diese wie auch den Er-

«tnnerungsftein in die Obhut der Stadt.

t.” Delegraminwechsel mit dein Führer
‘ Das aus Anlaß der Weihe und Usebergabe zweier Er-
innerungszeichen an das 12. Deutsche Sängerbundesfest
.in die Obhut der damaliaen Feltstadt Breslan an den

 

-------·--·-

An beißen Tagen  

nschtift „12. Deutsche-Z «

 

Führer enrsandte Telegramm hatte folgenden Wort-
aut:

»Mein Führeri Jn dankbarster Erinnerung an dil
Stunden auf der Friesenwisefe am 31. Juli in den Tagen
des 12. Deutschen Sängerbundesfestes 1937, wo 500 000-
Sänger und Volksgenosfen Ihren ziu Herzen gehen-den
Worten lauschen, und an den Vormittag des 1. Augusik
auf. dem iftorischeii Schloßplatz, wo 120 000 deutfchis

Wm « · Minima Nachbar-edition

Sänger, mt ihn-en 35 000 aus dem weiten Erdenrund .-
bor Ihnen, mein Führer, borüberziehen und Ihnen hulik
digen durften, erneuern die im Schlesischen Sängergaiis
des Deutschen Sängerbundes geeinten Sänger und Sängess
rinnen bei der Weihe ein-es Findlings und einer Eichi
Eim immerwährenden Gedenken an das 12. Deutschl
._ ängerbundesfest am heutigen Tage ihr damals ges«
gebenes Gelöbnis unwandelbarer treu-er Gefolgschaft
gez. Fuch s, Sängerga-uführer.« -

Darauf ist aus der Kanzlei des Führers folgende-i
Antworttelegrammein-gelaufen:

»Sän-gergauführer Fuchs! Für die ihm anläßlich dei.
Weihe des Findlings und der Eiche zur Erinnerung-· an,
das 12. Deutsche Sängerbundesfest übermittelten telegraa.

- phischen Treuegrüße läßt der Führer und Reichskanzler

Ch o

danken. Er erwidert
W e i ß n e r.«

s

An den Schirinhervn des Sängerbundesfestes Reichs-
minister Dr. G o eb b els ,· ist das nachfolgende Tele-

sie herzlich. gez. StaatsministerDsr.
F--»-».-«. L“ JÖ"

« Ists-Pf-«—-- ;·s-s.--.-If-,«.W“"7 «

goamm bei dem gleichen Anlaß überfandt worden: f
,,Jn dankbarer Erinnerung an das unter Ihrer

Schirmherrschaft durchgeführte 12. Deutsche-Sängerbundes-
fest 1937 in Breslau, bei dem· aus der Friesentviese 500 000"
Sänger und Volks-genossen und am darauffolgenden Tage
bei dem Festzug auf dem historische-n Schloßplatz 120000
Sänger mit 35000 Asuslandsdeutschen ihr Treuegelöbnis
für den Führer und deutsches Volkstum bekundeten-
weihen wir in Anwesenheit von Partei, Staat-, Wehrmacht
und Stadt zu dieser Stunde einen Findlinig und eine
Sänger·eiche. Wir gedenken dabei in Dankbarkeit des
Schirmherrn des herrlich verlaufen-en
gez. F u ch s , Sängsergauführer.« 4

Reichsminister Dr. G o e b b e l s— hat an den Sänger-« ".
gau Schlesien folgendes A n t w o rszttel e gr a m m gest-.
fandt:

,,Sängerg-au Schlesien, Br-eslau, Fuchs. Jm (siebenten
an das 12. Deutsche Sängerbundesfest in Breslau 1937,
das als eine machtvolle Demonstration der deutschen Sän- ·
ger aus aller Welt zur Heimat und zum deutschen Lied« f
fortleben wir-d, übermittle ich dem Sängergau Schlesien ' .i s.zu feiner Erinnserungsfeier herzliche-Grüße« . ,

Der deutsche Meister Bett Stoß é
Eröffnung der Breslaner Ausftellung

Die neuen Ausftellungsräume des Breslauer Schloß-
mufeums wurden mit der Ausstellung ",,Der d eutfchi
Meister Veit Stoß« eröffnet. Der Direktor der
Sanimluiig,· Dr. B a rt h e l, kennzeichnete die Stunde als
den Beginn eines neuen Studiums für die Kunstsamms
lungen der Stadt «Breslau-, deren Entfaltung zu einein
Spiegel bet gefamt le i en Kultu « «
sichert worden fei. i'd) .f ich . rge

Die Veit-Stoß-Ausstellung ermägliche es, in Photos «
zusammengefaßt, das Werk des Meisters zu- icben. Die
Kunst keines anderen deutschen Meisters sei fo« weit in -
ftjeoiåetttstiraum von der Ostsee bis Siebenbürgesn-«"vorge-

Jahre haben vor allem der Familiengefchichte des Künst-
lers gegolten Dr. Jäger-Nürnberg
den tammbaum der Familie Stoß an zustellen-
Forfchungen erbringen den Nachweis, daß Veit
einem Bodensee-Schwäbifchen Gefchl t zugehöri. .

Diese

altars.

 

Oiimachau gab Zuschußuiasseki .

so daß, wie der Verei der-Oders

Ottmachauer Staubecken egeben werden mu te, um die --s
Zielfte abVBreålami Maltech "B · « Tauch
a en. on tett n wurden auf dem Wafferwege na Oder-

ktationen 24900 Tonnen Erz, Holz, Schwefelkies. Macihs usw.,
Lerner auf dem Bahnwefe 36400 Tonnen Erz für die Tschecho-«
Dlowakei und Oberschle ien verladen Ferner gin en auf. dem
Wasserwege nach Berlin 27000 Tonnen Kohlen
oor allem in ·Deck-Kähnen sehr kna p. Das Ge
mrg ist lebhaft. Es mangelt eben alls an S
cauchtiefe wird von Havelort mit 1,30 Meter

niranm ist
n

iffsraum. Die
gemeldet»

Deutsche Dalnieiifchau 1938 "·. "l
Festliche Veranstaltungen in Liegnitz » .

Jn Liegnih findet Anfang August »die ,,Deutsche
Oahlienfchau 193·8« statt, die eine Sehenswurdigkeit ersten

sie.
chäf

Ranges? zu werden verspricht. Bereits jetzt ist das Inter--

im dafür fo groß, daß Autobussonderfahrten
oon Graz, Hamburg, Berlin und von vielen schlesischen
Städten vorgesehen sind. Die Reichsbahn wird drei
Berwaltungsfonderzüge von Görlitz,. Breslau
und Frankfurt-(Oder) nach Liegnitz fahren laffen. .

Die Ausstellnng wird am 6. August mit einem großen
S o m m e r f e ft eröffnet, am 1.4. August wird das Musik-
korps der ss-Leibstandarte Adolf Hitler zwei K o n z e r te
Beben, und am 20. August wird der riefige Vergnügungsss
park auf dem Hag feine Pforten öffnenDen Hohepuiikt »
der Veranstaltungen bildet die- Weihe des Welt-
i r i e g e h r e n m als auf dem Borderhag. Weiter find s.
u. a. vorgesehen ein Polizeisportfest die 12Xspahr-«Feiei
der Katzbachschlacht, ein Großflugtag sowie ein arinetag,

Berlin. Der Führer und Reichskanzler einf:
in
erl Merekaloff, sowie den ebenfalls iienernaiinteii .

ZichAegii iischeri Gesandten in Berlin, Sid Ahmed Paschlkifnztiiizi
lleberrei iina ihrer Begkaiibiaungsfchreiben

f. Ps-

idd on t  ‚

· -.--.,·«-,
«

Festes. Heil bitter! «

wie die des Beit Stoß. Die Forschungen der letzten «

sei es« gelungen-

Stoß «-

Die in der Ausftellung in Großp otos festgehaltenen E
Werke des Künstlers finden ihre Krönung im. Mittel aal ·
durch das Riesenphoto des K r a k a u e r Mart ign- —-

. « y‘
'."e' » .».,

.k-.i.·«-’J«

Der niedrige Wasserstand aufF-bernoberen Oder hält“. ·:

« UsUVWCkUs ari e-„.u
- essen mitteilt,vonis1. gis 10. häufig Zuschußwq giign‘ä'giim...

und Glogau auf" 1,18.·Meter zu-

Ham-«

W

finden neueriiannteii Botschafter der UdSSRz iv‘ ,

· 20.«10;.Leklkon der Siebe. Ein

. »Aus man»:

' . l :

120.10:

    

  

' musik.« Dazw. 7.00: Nachr. p 8.00: Mor« Wetter. o: 8:30: Konzert. l.‑‑ 9.30: Weitere Glückw ·- anfchl.:-Seiidepause.s I 11.30:. Zeit- (infrhe.s,.-Marktberichte des Reichsnshrstaiides
._ 14.00: Berichte, Börse: anschl-.s:« ‘
. taußer So.):·, Seitdem-use-

L7: ,;

 
s-« eine wahre Wohltat!

s
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Il « Deutschlandsender

 

‚mm Werktagesseuvuuch 5.00: Giockenspici«
‚am. O 5.05: FrübiiiusiL O 6.00: sJDitn‘tztem‘uf, Nachr.
6.10: A aomen. I 6.30: Frilbkoiizertx dazw. 7.00i

Nachr. O 8. 0: Scndedause. 0 9.00: Suerrzeit. 0 0.40
(MV» Mi. u.-' 81.): Kl.Tiii-nstunde.o il.15:Seewetterberich·t.
Os IhsoiDreiiiig bunte Miniman: anfcbl.: Wetter-. O 12.50i

- Baumann. O 13.00: Gjlüclioüni'tbe. c 13.45: Nachr. c
14.00: Eine, kleine Melodie. Grl-‚allbl. o 14.15: Musikal.
Kurzweil. o 15.00: Wetter-. Markt- und Börsenberichte. C
Gegen» 15.5.3:. Vroarommhsnweila O 20.00 unb 22.00:
·Nachr.: anschl.: Deutschlandecha 0 22.45: Seewetterlieisicht.

H O 0155: Beitaeiann der Deutschen Seewarte.
|

- Deutschland-seitdem Sonntag. 17. JukiL :

· 8.00: Breinisni Libis«konzert. 8.00: Wetter; anfchLr Zwischen-
man. Schall-vi. 8.20: Jugend am Pflug. 9.00: Sonntags
morgen ohne Sorgen 10.00: .‚örei _finb_totr alle. doch
wir sehn tin-Dienen mehr Freiheit als im eiaeneii Befehle!«
NEW. 10.3L): Schöne Stimmen. Schallbl. 11.151
Midas-öd 11.30: Fantafien auf der Welle-Kind-
Orgel. Apistik-chine-

- ll2.00: Wir-: Musik zum Mittag. Dazw. 12.55: Zeitzeichen
!13.00t Gikscwüiiichc 14.00: ,,Witzensviizel.« Ein Spiel
nach dem klitsch-inmian Märchen. 14.30: Zur Unterhal-

«tuna.. um 25.00: Für iedeii etwas. Schalldlatten
ils-ov- Kolxn Cum und llttterbaltuna. 18.00: Schone Me-

_ lobten. Miit-se DeutschlaiidsSbortecha 20.00: Kernspruch«
Mnachrichieu und Wetterberichh _

·teres RundfunksKollea über
das Thema »Ist-ei Herren m ein üblen“. 22.00: Tagese-
-Wetteo- nnd Sportiiachm mischte Deutschland-Ihm 22.30:

_ ‘Bu Tans und Uiiiierbaltuiia. Dasin 22.45: Seewetterbes
dicht-. 0.55: Zeitzeicheir. 1.06: Hamburat Nachtmuiik.

seis« « - Donnergang-ver- Mowos IS« 3““
Mist-it Alle Wer iiiiaen mit! 10.30: Sen.depause·
[12.00: Dannuuieiir Schloßkonzert. 15.15: Boltsweifdn Aufn.
,«1-5.40: Plain-Frei über Frauensporn

-i16.0.0: Wien- ·Wsrk- am Nacht-nimm In der Pause 17.00:
scheiden ’18.00i«»Jet3t blasen um die Wette

«- Flöde, c Je nnd marinette.“ 18.25: »Die nationalpoli-
fischen , dimgsansialten Hörberichh —18.4o: Musik auf
dein Wirtin: 19.00.: Deutschlandecho. 19.15: Mitt-

. -e musikalische Folge.
Bei-« Aas deutschen Obern. 22.30: Eine kleine
W s. 20.00: Musik«-e späten Nacht. Schallvlattem
24.00: Köan Rechtsnqu

W- Wiwieem: Mai-. 19. seit » iAst

- die on denken neben. Eine

M. » Kiweraartem 11.00: Seiisdebause.
IIIWHannun man. 15.15: Tanzmelodien

-- « . 1' Im ZahlenH" -

. ‚'-_ _‚ _. .

i«.I--'.' · gamma; Sauber Pause 17.00:. „2:106."“’66”.

-. . von umeo Mel-. 18.00.: Eemblaläols

- - 12.00: Po . iåzerspiiicilsibagäeåischer
um.' -’." · .i « i
TM

28.00: Bad Gottes-

WM . .. .
T. 21:33: Politische Zeitunge-

ueäneicheimvm nein. Des-sont

 

 

. _ . . «« man. ' _ „.1

I i. ‚ ‚.. . « -
il Reichssender Breslau l

"Gleiibblefbenae WetttaassSeiidunaem 5.00: Der Taa be-.aimit.» O. ,6.00:.-..Wetter; anfchl.i. Gynmaftik. O 6.30: Früh-
aeiifpmch. O 8.10:

Wetter, Wasserstiand,
O 13.00: Nachr. ·

. 18 ggrcuiäterhslitunå 01315500. ·. au er „ _ . » ;

Fässepknnschlkeszvckßchltcticsäageå o. 20.00: Kurz-bepicht wosz
W: .auer am: »-

ftanb-ea, ‚. 22.90:. mamrifien’arltbertchte des Reichs-näh

« « , " Brestam Sonntag. 17. Juli
5.00: Schöne Weisen. Schallplatten. 6.00: Bremer Hafen-
konzert. 8.00: Morgenfpruch am Sonntag. 8.10: Volks-
musik. Schallplatten. 8.50: Nachrichten 9.00: Berlin-
Moraenseier der HI. Frei sind wir alle, doch wir feb’n
im Dienen mehr Freiheit. als. im eigenen Befehl. 9.30:
{frohe Klänge am—Somitaamoraen. Schallplatten. 10.30:
Hätt« ich" sieben Wünsche in meine-r Gewalt. Hörfzensr.

-11.00:- Musik zum Sonntaamittaa. 13.00: Kleine Tafel-
"niusik. 14:00: Wetter-rauschte Hol über! Plauderel für
OdWeunde-."— -1:4.—30: Jntermezzosin Tönen. 15.30:

iLÆeJZMWHM am: in ask t e: P i‚n‚ ‚.7! « „“9... ··.i... m. o ‘D - ’.— n “etc“.e
"*W’ömäfiäa: ster- a’t ein Mk 'l eb. Skizze von

Güxiigber Beitr. 18.00: Chor-Konzerte-18.35;2:Kiavievg

Lizlerir tanzen-an zweit-im Rhythmus der Zeit,.Dazw.
20.00: Kurzberichtbom Tage:· anfchl.: Sportereigtiisse
des Sonntags. 21330t Kleine 8wiichenmufik. 22.00: Nachs-
richten. 22.30: Vom Deutschlandsenderz Tanznnifik.

- - 24.00: Hamburg-« Nachtmusikr 3.00: Schluß der- Seitde-
folge.

. -- - · Breslan:»Moiitaa. 18. Itizi » .
8;15: ·Fra-uenavmnastik. 11:45: Friibkartosfelns kommen aus

·- deii Markt-. o
,·12.0.0: Werkkonzert.. 1«3.15: Kleine Musik zur Mittaadaiise.

, ·16.00: Musikpam Nachmittaa.. Jn. einer« Pause 17 00: Ein
Menschenleben Erzählung- von Hanns Gottschalk. 18.00:
Das Grobmaanuartett spielt. 19.00: Braun-, Kreis
Loebfchülzt Lied an" der Grenze. ' -

20.10: Beuthen OS.: Kommen Sie ’rein in die gute
Stubei Eine Reise durch· die Alt-Berliner Posse. 22:15:
Bmifchenfenbuna: 22.80: Köln: Nachts und Tanemufit
24.00: Köan Nach-musik. Ausnahmen 3.00: Schluß der
»Seiidefolae. ‑ .

- j, Breslau: Dienstam 19. Juli-
8.15: Oausfrauen unter sich.. 11.45:- Schweineuiaft im

» Sommer. Rundfunkbericht. Aufnahme. .
12.00: München: Mittagskonzert. 13.15:.Tanz-melodieii zur
,t1j1ti;ker9bzziltkikna. 15.3.0: Eine Kinderaebnrtstaasfeic mitu .

«16;00:«Musik am Nachmittag, Jn« einer Pause 17.00:
Viel Glück im neuen Heimi18.00: Das fremde Quartett.
Erzählung von Robert Hoblbaumi 18.20: «Musik- für

. Oboe und. Ritt-hier. 18.45:. «Deutfches Turn-- und-Sport-
- est« Breslau 1938.“ 19.00:.‚Gutbentam Kr. Rasender-er

usik zum Feierabend. 19.45:. Tonbericht vom Tini-.
_ 20.10: Musikalisch-is Zwischenlviels Schallblattein 20.80:
Einfiihrung an bem Höriitiel »Jüra. Jenatschkc

20.45:· Jüra Jenas ch. Hökipiel von Karl Santa. Musik
« boii nsi Aug-u -Voelkel.. 22.20: Born Deutschland-

fenber: Politische·«8eitungsschaus. 22.35: Gdtlitzx Musik
zur Nacht mit-—sudetendeutschen Künstlern 24:00: Wien-
Nachtkonaert. 3.00: Schluß der Sendefolaex
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